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EDITORIAL

Liebe Mitglieder und Sympathisanten, 
 
Dieser Tätigkeitsbericht von AHA Lëtzebuerg 
deckt 2 Jahre ab, 2019 und 2020, welche geprägt 
waren vom Tatendrang unseres neuaufgestellten 
Vorstandes. Dieser Tatendrang wurde leider recht 
schnell auf die Probe gestellt durch die COVID-19 
Pandemie.

2019 habe ich in der Tat das Präsidentenamt 
von Laurent Schley übernommen, um eine neues 
Kapitel in der Geschichte unseres Vereins aufzu-
schlagen. Ich wollte, dass wir weiterhin die Stimme 
der Religionskritiker und der Kirchenkritiker in 
der Gesellschaft darstellen, aber auch dass wir uns 
„positiv“ aufstellen indem wir unsere Angebote 
an die Menschen und an die Gesellschaft weiter 
ausbauen. Humanismus hat mehr zu bieten als 
(berechtigte) Kritik an Religionen. In dem Sinne 
sehen wir auch die im September 2019 veröffent-
liche Broschüre zu Willkommensfeiern für Kinder 
als einen Meilenstein für kommende „Feiern ohne 
Gott“ Projekte.

Für 2020 hatten wir einige Events und Aktionen 
geplant, welche wir leider in der Form nicht durch-
ziehen konnten. 

Wir wollten zum Beispiel eine 2tägige Konferenz 
mit Workshops organisieren zum Thema huma-
nistische Zeremonien und Feiern. Das werden wir 
nachholen sobald es die Umstände wieder erlau-
ben.

Dennoch denke ich, dass wir diese Krise, als Ver-
ein, bislang recht gut angegangen sind, indem wir 
weiterhin in den Medien präsent waren, mit Radio-
beiträgen und Pressemitteilungen und indem wir 
selbst online Veranstaltungen organisiert bzw. an 
solchen teilgenommen haben welchen von be-
freundeten Vereinen abgehalten wurden. So haben 
wir haben uns intensiv mit der Frage beschäftigt 
wie humanistische Dienstleistungen aussehen 
N¸QQWHQ��ZLH�ZLU�VLH�HQWZLFNHOQ�XQG�ĆQDQ]LHUHQ�
könnten.

 
 

2020 hat uns des Weiteren erschüttert, dass unser 
Freund Mubarak Bala, Präsident der Humanisten 
in Nigeria, von der lokalen Polizei festgenommen 
worden ist, wegen angeblicher Blasphemie gegen 
den „Propheten Mohamed“, und er immer noch im 
Gefängnis sitzt, obwohl ein richterlicher Beschluss 
seine sofortige Freilassung bereits gefordert hat.

Abschließend möchte ich mich bei allen Mitglie-
dern des Verwaltungsrats für ihre unermüdliche 
ehrenamtliche Arbeit, über die letzten 10 Jahre, 
bedanken, sowie auch bei allen Mitgliedern und 
Sympathisanten von AHA für ihre kontinuierliche 
Unterstützung. Ihre Mitgliedschaft erlaubt uns 
XQVHUH�$NWLRQHQ�]X�SODQHQ��]X�ĆQDQ]LHUHQ�XQG�
durchzuziehen, aber vor allem erhöht sie das ge-
sellschaftspolitische Gewicht von AHA. 

Danke !

Bob Reuter,
3Ǹ�TǴEFOǹ�$+$�/�ǹ[FCVFǸǳ
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Zivile Zeremonien ausbauen, Willkommensfeier einführen !
����������

AHA Lëtzebuerg teilt mit, dass Vize-Präsidentin Taina Bofferding kürzlich von ihrem Posten zurückgetre-
ten ist, dies auf Grund ihrer Ernennung als Ministerin für Inneres sowie für die Gleichstellung von Frauen 
und Männern. Taina Bofferding war 9 Jahre bei AHA tätig. Der gesamte Verwaltungsrat von AHA bedankt 
sich für ihren unermüdlichen Einsatz für Aufklärung, Selbstbestimmung und Freiheit, und wünscht seiner 
langjährigen Weggefährtin alles Gute und ein glückliches Händchen in ihrer neuen Funktion.

AHA begrüßt weiterhin die Ankündigung der neuen Innenministerin, die Gemeinden bei der Organisation 
von zivilen Zeremonien (u.a. Hochzeiten und Begräbnissen) zu unterstützen und die relevanten Gesetzes-
WH[WH�]X�PRGHUQLVLHUHQ�XQG�ćH[LEOHU�]X�JHVWDOWHQ��(V�LVW�VWDUN�]X�KRIIHQ��GDVV�DXFK�GLH�0¸JOLFKNHLW�HLQHU�
zivilen Willkommensfeier für Neugeborene eingeführt wird, falls dies von Eltern gewünscht wird. Dies 
VROOWH�SUREOHPORV�HLQHQ�SDUWHL¾EHUJUHLIHQGHQ�.RQVHQV�ĆQGHQ��6FKZHU�YRUVWHOOEDU��GDVV�LUJHQGHLQH�3DUWHL�
sich gegen mehr Flexibilität und Freiheit für die Bürger und Bürgerinnen aussprechen wird…

Es sei in diesem Rahmen an die rezente Kampagne von AHA erinnert, „Gutt liewen ! Fräi... vu  
Relioun“, mit einem Facebook-Video-Clip, welche ebenfalls auf das Recht auf religionsfreie Feiern auf-
PHUNVDP�PDFKWH��0HKU�]X�GLHVHP�7KHPD�ĆQGHW�PDQ�DXI�ZZZ�DKD�OX�]HUHPRQLHQ�
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In den vergangenen Jahren wurde in Luxemburg 
viel unternommen, um Kirche und Staat ein Stück 
weit zu trennen. Komplett zufrieden ist der Prä-
sident der Allianz der Humanisten, Atheisten und 
Agnostiker (AHA), Laurent Schley, damit nicht. 
-HW]WbZLOO�VLFK�GHU�9HUHLQ�I¾U�)HLHUQ�RKQH�UHOLJL¸VH�
Konnotation starkmachen.

Tageblatt : Die Trennung von Kirche und Staat  
wurde herbeigeführt. Sind Sie zufrieden ?

Laurent Schley : Wir sehen das mit einem lachenden 
und einem weinenden Auge. Nach Jahrzehnten des 
Stillstands hat die erste DP-LSAP-“déi gréng”-Re-
gierung 2013-2018 große Schritte in die richtige 
Richtung gemacht. Der Religionsunterricht ist aus 
den öffentlichen Schulen verschwunden. Die Frage 
der Besitztümer der Kirchen wurde angegangen. 
Leider mussten hier Kompromisse gemacht werden, 
um das Ganze halbwegs durchzuziehen. Vor allem 
was die Finanzierung der Glaubensgemeinschaften 
angeht, sind wir nicht ganz zufrieden. Durch die 
neue Konvention erhält die katholische Kirche zwar 
nun weniger Geld als vorher. Dafür ist aber eine 
weitere Glaubensgemeinschaft hinzugekommen, 
GLH�YRP�6WDDW�ĆQDQ]LHUW�ZLUG��1DW¾UOLFK�P¾VVHQ�DOOH�
Glaubensgemeinschaften gleich behandelt werden. 
+¦WWH�PDQ�NHLQH�PHKU�ĆQDQ]LHUW��Z¦UH�GLHV�DXFK�GHU�
Fall.

Ist Luxemburg im Kern nicht doch ein katholisches, 
konservatives Land ?

Ich hoffe doch stark, dass wir uns als Land nicht über 
HLQH�5HOLJLRQ�GHĆQLHUHQ�P¾VVHQ��5HOLJLRQ�LVW�QLFKWV��
auf das man stolz sein muss. Religionen sind his-
torisch daraus entstanden, dass die Menschen die 
Welt nicht verstanden haben. Heute verstehen wir 
aber viel mehr als früher, sodass Religionen ausge-
dient haben.

Trotzdem : Religionen gibt es schon sehr lange und 
haben einen Stellenwert in der Luxemburger  
Gesellschaft. Und Sie wollen sie abschaffen ?

Nein. Jeder Mensch ist frei, an das zu glauben, was 
er will. Sei es irgendein Gott, das Spaghettimonster, 
das unsichtbare rosafarbene Einhorn oder etwas 
anderes. Das ist das Recht eines jeden Einzelnen. 
Institutionalisierte Religionen versuchen allerdings, 
der ganzen Gesellschaft etwas aufzuzwingen, das 
sie für richtig halten. Wenn eine Person aus religiö-
sen Gründen nicht abtreiben will, dann soll sie das 
nicht tun. Wenn jemand gegen Euthanasie ist, dann 
soll er sie im Ernstfall nicht in Anspruch nehmen. 
Diese und andere religiös fundierte Einschränkun-
gen dürfen aber nicht auf die ganze Gesellschaft 
übertragen werden.

Hat die Kirche denn in der Vergangenheit  
WDWV¦FKOLFK�(LQćXVV�DXI�GHQ�6WDDW�JHQRPPHQ�"

1DW¾UOLFK��'LH�.LUFKH�KDW�¾EHU�GLH�&69�(LQćXVV�
genommen. Nach dem Zweiten Weltkrieg bis 2013 
war die CSV immer an der Macht – bis auf die Le-
gislaturperiode 1974-1979. Natürlich wurde da nie 
gegen den Willen der Kirche gehandelt. Die Eutha-
nasiedebatte und die Abtreibungsdebatte habe ich 
ja bereits erwähnt.

Sie sagten, es seien große Schritte unternommen 
worden. Welche Schritte sind denn noch nötig ?

Politisch wird die nächsten Jahre wohl eher wenig 
passieren. Die jetzige Regierung hat mehr oder 
weniger dieselbe Konstellation wie die vorige. Ich 
erwarte nicht, dass die Konventionen zwischen 
Staat und Kirchen jetzt plötzlich aufgekündigt 
werden. Wir müssen dranbleiben, um sicherzu-
stellen, dass der Werteunterricht sauber läuft und 
nicht unterwandert wird. Ich denke aber, dass er 
generell recht gut läuft. Wenn es viele Probleme 
gäbe, dann hätten wir das mitbekommen. Was die 

3ǸFTTFTQǴFǳFǷ

Gottloses Fest : AHA-Präsident Laurent Schley will Feiertage ohne  
religiöse Konnotation
����������

,OǹFǸǺǴFX�NǴǹ�/BVǸFOǹ�6ǱIǷFǻ�ǴN�7$*(%/$77�ǺPO�<ǺFT�*ǸFǴT
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Kirchenfabriken angeht, läuft ja noch ein Gerichts-
verfahren, das der Dachverband der nicht mehr 
existierenden Kirchenfabriken, Syfel, angestrebt 
hatte. Die Politiker haben auch nie auf den Tisch 
gelegt, was die Besitztümer der Kirche eigentlich 
wert sind. Das hätte der Finanzminister machen 
können – er ist für das Katasteramt zuständig. So 
K¦WWH�PDQ�KHUDXVĆQGHQ�N¸QQHQ��ZLH�YLHO�/DQG�GLH�
Kirchen und ihre zahlreichen Organisationen besit-
zen. Von diesen Organisationen gibt es Hunderte 
( ! ). Die gesamte Summe müsste genannt werden, 
um den Menschen die Augen zu öffnen, wie viel 
Geld die Kirchen besitzen. Man müsste auch die 
Frage stellen, auf welche Weise die Kirche so reich 
wurde.

Was würde das ändern ? Erwarten Sie sich  
dadurch Kirchenaustritte oder dass die  
Menschen anders wählen ?

Vor allem wäre es gut für die Transparenz. Herr 
Hollerich sagt immer, die Kirche sei arm. Das ist 
schlicht falsch.

Woher wissen Sie das, wenn Sie die Zahlen nicht 
kennen ?

Punktuell haben wir versucht, Dinge herauszu-
ĆQGHQ��'LH�ì$VVRFLDWLRQ�GHV�6RHXUV�GRPLQLFDLQHV�
asbl.“ hatte zum Zeitpunkt unserer Recherche 
121,25 Ar Grundbesitz auf Limpertsberg. Die 
Preise dort kennt man. Dort kostet ein Ar 150.000 
Euro. Das ist ein Beispiel von vielen. Würde man 
alle Besitztümer der Kirche und ihrer Unterorga-
nisationen aufsummieren, dann käme dabei eine 
Zahl heraus, bei der wir alle große Augen machen 
würden.

Was kann man sich von der AHA in Zukunft  
erwarten ?

Auf politischer Ebene ist wohl jetzt eher weniger 
los. Natürlich werden wir reagieren, wenn dies not-
wendig ist. In Zukunft werden wir einen Fokus auf 
alternative Zeremonien legen – wir wollen zeigen, 
dass man auch frei von Religion gut leben und 
feiern kann. Wenn z.B. ein Kind zur Welt kommt, 
ist das ein schönes Ereignis, für das man keine 
religiöse Konnotation braucht. Sehr viele Men-

schen taufen ihre Kinder aber wegen des sozialen 
Drucks. Wir haben im Dezember eine Kampagne 
zu diesem Thema gemacht und werden bald dazu 
eine Broschüre veröffentlichen.

Freuen Sie sich über den neuen weltlichen  
Feiertag (Europatag), der eingeführt wird ?

Sicherlich eine gute Idee. Viele Feiertage sind ur-
sprünglich jahreszeitbedingte Feiertage, die von 
Christen übernommen und mit ihren Dogmen be-
setzt wurden. Weihnachten war ein Sonnenwende-
fest und Ostern ein Frühlingsfest. Vielleicht wäre es 
mal an der Zeit, aufzuhören, den Feiertagen religiöse 
Bedeutungen zuzuordnen. Den 15. August (Mariä 
Himmelfahrt) könnte man ganz einfach Sommerfest 
nennen. Man könnte außerdem einen Evolutions-Tag 
einführen. Jeder Mensch ist schließlich Teil der Evolu-
tion. Feiertage sollten verbinden und nicht spalten. Es 
gibt viele Möglichkeiten und wir werden in Zukunft 
wohl den einen oder anderen Vorschlag machen.

Haben Sie den Eindruck, dass Religiosität  
abnimmt oder zunimmt ?

In Luxemburg nimmt sie massiv ab. Das sieht man 
z.B. an den vielen Kirchenaustritten. In den letzten 
Jahren haben rund 7.000 Menschen die Plattform 
www.fraiheet.lu genutzt, um aus der Kirche aus-
zutreten. Ich bin überzeugt, dass diese Zahl um ein 
Vielfaches höher wäre, wenn sich der Austritt aus 
der Kirche auf die Steuern auswirken würde. Das gibt 
es in Luxemburg bislang nicht. Die religiösen Ge-
meinschaften kriegen heute zwar weniger Geld als 
früher, aber es sind immer noch Steuergelder, die den 
Menschen von ihrem Gehalt abgezogen werden, egal 
ob sie Mitglied einer Religionsgemeinschaft sind oder 
nicht. In Deutschland ist das nicht so. Dort entfällt 
die Kirchensteuer, wenn man aus der Kirche austritt. 
Es ist schwer festzustellen, wie verbreitet Religionen 
sind. Auch wenn es in Luxemburg ein Gesetz gibt, das 
verbietet, bei einer Volkszählung die Religion abzu-
fragen, hat eine repräsentative Umfrage gezeigt, dass 
nur noch eine Minorität an einen Gott glaubt.

KWWSV�����ZZZ�WDJHEODWW�OX�KHDGOLQHV�JRWWORVHV�IHVW�
aha-praesident-laurent-schley-will-feiertage-ohne-
UHOLJLRHVH�NRQQRWDWLRQ�
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Mënschlech Léift : ee Produkt  
vun der Evolutioun
����������

)Ǹ�ǴF�0ǴǶǸP�ǺVN�%PC�5FVǹFǸ�VN�5BEǴP������

Haut, op Vältesdag – dem sou genannten Dag vun 
GH�9HUO«LIWHQ�å�O¦LW�HW�ZXHO�RS�GHU�+DQG�ĆU�VHFK�
mam Thema Léift a Verléiftheet ze beschäftegen. 
Wat ass iwwerhaapt mënschlech Léift ? Wisou hu 
PHU�G«L�*HĆOOHU�LZZHUKDDSW�"�'H�%RE�5HXWHU�ELWW�
eis am Fräie Mikro eng evolutiounspsychologesch 
6LLFKW�RS�G­VH�3K¦QRPHQ��GHHQ�ĆU�HLV�0­QVFKHQ�
immens zentral ass.

Déi meescht vun iech wësse wéi et ass wann all 
är Gedanke ronderëm eng aner Persoun dréien 
an dir iech all Moment wënscht dir wäert béi hier. 
Är Hänn si ganz kal, awer och ganz schweesseg, 
äert Häerz klappt ganz séier an ären Hals ass ganz 
dreschen. A wann dir drun denkt, hier déi éischt 
kéiers ze soen, dass dir si gär huet, gëtt et iech ganz 
komesch am Mo.

/«LIW���(H�VWDDUNW�*HĆOO��

9HUO«LIWKHHW�DVV�HIIHNWLY�HH�VWDDUNW�*HĆOO��ZDW�HLV�
iwwerwältege kann, wat mer net onbedéngt ganz 
verstinn, wat eis dozou dréift Saachen ze maache 
wou anerer fanne mir wären „geckeg“. Vu banne 
ĆOOW�VHFK�9HUO«LIWKHHW�RFK�RIW�XQ�Z«L�HSSHV�ZDW�HHQ�
net selwer gestéiert kritt. Mir wëssen awer och, 
GDVV�GDW�*HĆOO�SO­W]OHFK��RGHU�RFK�VFKO¦LFKHQG��YHU-
schwanne kann. Genau versti mer och net ëmmer 
wisou dat passéiert.

Léift : vum Blëtz getraff ?

Aus de Märercher kenne mer d’Virstellung, dass 
Léift eppes ass wat eis passéiert, wat eis trëfft wéi 
ee Blëtzschlag, wa mer „dee Richtegen“ oder „dat 
Richtegt“ begéinen a mer dono glécklech zesumme 
liewen, bis an all Eiwegkeet. Eigentlech wëssen déi 
meescht vun eis, dass et méi komplizéiert ass an 
RFK�QHW�­PPHU�VRX�KDUPRQHVFK�RćHHIW���DQ�DZHU�
hale mer gäre fest un enger Virstellung vun der 
éiweger Léift déi eis quasi geschenkt gëtt. 

Léift : wat seet eis d’Fuerschung driwwer ?

An deene leschte Joerzéngten, ass et der wëssen-
schaftlecher Fuerschung, op dem Charles Darwin 
senger Evolutiounstheorie opbauend, gelongen 
ëmmer besser ze erkläre wisou mir Mënschen eis 
LZZHUKDDSW�YHUO«LZHQ��ZDW�GRE¦L�DQ�HLVHP�.LHUSHU�
D�*HKLU�YLUJHHW��ZLVRX�PLU�HLV�KHLDQVGR�RS�HH�2QH�
1LJKW�6WDQG�DORRVVHQ��ĆUZDW�PHU�HLV�(QHUJLH�YROO�D�
ganz op eng Laangzäit-Partnerschaft konzentréie-
UH�N­QQHQ��ZLVRX�G«L�DZHU�RFK�]HUEULHFKH�NDQQ�D�
wisou mir eis eventuell nees op eng néi aloossen.

Fir d’Evolutiounspsychologie ass d’mënschlech 
Verléiftheet eng Adaptatioun déi sech bei eiser 
Spezies entwéckelt huet, ähnlech wei bei ville 
Villercher, well se eise Virfaren erlaabt huet Lang-
zäitbindungen anzegoen an zesummen sëch em 
de Nowuess ze këmmeren. Dat wär beim Mënsch 
entstaanen, well eisen Nowuess sou laang vun den 
Elteren ofhängeg ass an den Investment vu Mamm 
a Papp virdeelhaft gewiescht wär.

Bei anere Primaten, z.b. de Schimpansen, ass dat 
net de Fall. Do gesäit een, dass d’Pappen sech quasi 
guer net em de Nowuess këmmeren an d’Relatiou-
nen tëschent Männercher a Weibercher duerchaus 
NRQćLNWXHOO�DQ�DJJUHVVLY�VLQQ�

Interessant ass, dass eis Verléiftheet iwwer eng 
kuerzfristeg Loscht op Sex eraus geet, an eis op eng 
Persoun „aschéisst“, zu där mir eis enk verbonne 
ĆOOHQ�å�RS�PDQQVW�ĆU�HQJ�JHZ­VV�=¦LW��'è*HĆOO�GHP�
Aneren ausgeliwwert ze si wär deemno kee Bug 
mee éischter ee Feature. Et ass domadder wou mer 
dem Vis-à-Vis weisen, dass mer bereet sinn eis op 
eng emotional Bezéiung anzeloossen.

Dat bedeit natierlech net, dass mer, wa mer eis 
verléiwen, bewosst denken „mat dem Mënsch well 
ech Kanner kréien a se grouss zéien“. Et bedéit och 
net, dass nëmmen déi Léift déi zu Reproduktioun 
féiert, echt Léift wär.

/«LIW���H�QDWLHUOHFKW�*HĆOO�YROOHU�$PELYDOHQ]HQ��

Mat Hëllef vun der wëssenschaftlecher Fuer-
schung kënne mer haut Verléiftheet a Léift als ep-
pes ganz Natierleches, als eppes immens Schéines, 



awer och als eppes Komplexes a Komplizéiertes 
YHUVWRHQ��ZRX�HW�GXHUFKDXV�,QWHUHVVHNRQćLNWHU�
tëschent de Verléifte gëtt. 

Léift : et bléiwt nach villes ze erfuerschen ! 

Dëst Fuerschungsfeld ass immens spannend a 
IDV]LQ«LHUHQG�ZHOO�HW�HLV�HUODDEW�G«L�*HĆOOHU�DQ�
Emotioune besser ze verstoen, déi dach esouvill 
vun eisem Liewen ausmaachen. Dat bedeit awer 
net, dass mer schonn alles verstinn an näischt méi 
ze erfuersche wär... an natierlech gëtt et och aner 
interessant wëssenschaftlech Perspektiven nierwt 
der evolutiounstheoretescher.

An deem Sënn, genéisst de Vältesdag, sot deene 
wou der gär huet, dass der se gär huet (awer net 
MXVW�KDXW��D�EHGDQNW�LHFK�EHL�¦UH�9LUIDUH�ĆU�G«L�ZRQ-
QHUEDU�*HĆOOHU�G«L�VH�LHFK�YHULHUIW�KXQQ�

KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�ZHVVHQ�
menschlech-leift-e-produkt-vun-der-evolutioun
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Evolutioun an d’21. Joerhonnert
����������

ǫBǸǹF�CǷBOǱIF�ǺVN�/BVǸFOǹ�6ǱIǷFǻ�VN�57/�5BEǴP

D’lescht Woch war den 12. Februar, deen Dag also op deem den Charles Darwin 210 Joer gefeiert hätt. 
Säi bekanntste Buch, „On the origin of species“, kritt dëst Joer 160 Joer. An deem Buch gouf d’Evolutioun 
erkläert, wéi aus einfachem Liewen konnt komplext Liewen entstoen. Eng Erklärung, déi mir haut als Evo-
lutiounstheorie kennen. Puer Gedanken dozou vum Dr. Laurent Schley, Biolog a President vun der Allianz 
vun Humanisten, Atheisten an Agnostiker, kuerz AHA, a senger Carte blanche mam Titel „Evolutioun an 
d’21. Joerhonnert“.

Wat sinn d’Haaptaspekter vun der Evolutioun ? Wärend der Bildung vun de Keimzellen - beim Mënsch 
wieren dat d’Eezelle bei der Fra an d’Spermatozoide beim Mann - kënnt et am Ierfmaterial ADN zu zou-
fällege Verännerungen. Duerch dës sougenannte Mutatiounen kënnt et bei enger Aart zu enger héijer 
genetescher Vilfalt beim Nowuess. Op dës Vilfalt wierkt dann d’natierlech Selektioun, een net-zoufällege 
Prozess, bei deem éischter déi Individuen iwwerliewen, di am beschten un di jeeweileg Liewensbedingun-
gen ugepasst sinn, a sou kënnen hiert Ierfmaterial un di nächst Generatioun weiderginn. Iwwert zegdau-
sende Generatioune verännere sech sou Aarten an et entstinn neier.

Well de Mënsch Deel, wann och nëmmen e ganz winzegen, vun där joermilliardelaanger Entwécklung ass, 
hu sech divers Reliounsvertrieder vun Ufank u géint dem Darwin säi Buch gewiert an acceptéiere bis haut 
Gè(YROXWLRXQ�DOV�3UR]HVV��UHVSHNWLY�Gè(YROXWLRXQVWKHRULH�DOV�(UNO¦UXQJ�ĆU�GHH�3UR]HVV�QHW��0HHVFKWHQV�
gëtt dann d’Evolutioun fälschlecherweis als reng zoufällege Prozess duergestallt, an deen net-zoufällegen 
Aspekt vun der natierlecher Selektioun gëtt bewosst op der Säit gelooss. Bei der leschter mir bekann-
ter wëssenschaftlecher Etüd, wou Lëtzebuerg mat abezu war, aus dem Joer 2006, hunn nach ëmmer ee 
Véierel vun de Lëtzebuerger uginn, d’Evolutioun net als wëssenschaftleche Fakt unzegesinn. Dramatesch 
eigentlech.

Och haut nach gëtt et an Europa reegelméisseg Versich, d’Opklärung iwwert d’Evolutioun ze verhënneren. 
Wärend ech dës Zeile schreiwen, hunn ech eng News gelies, laut där an enger englescher Grondschoul 
d’Opféierung vun engem Schüler-Musical iwwert den Charles Darwin ofgesot gouf, well sech eng Hand-
voll reliéis Eltere géint déi Opféierung gewiert haten.

D’Gesellschaft däerf sech vu sou Leit net erpresse loossen a muss onbedéngt mat nach méi Opklärung, 
:­VVHQVYHUP­WWOXQJ�D�:­VVHQVFKDIW�J«LJHVWHLHUHQ��2FK�DQ�GHU�*URQGVFKRXO�]X�/­W]HEXHUJ�VROOW�GRĆU�DP�
Éveil aux sciences systematesch iwwert d’Thema Evolutioun an d’Evolutiounstheorie geschwat ginn. Kan-
nergerecht Léiermaterial, wéi z.B. dat op www.evokids.de, ass schonn disponibel. Wat gëtt et méi Schéines 
Z«L�DOV�0­QVFKHQ��D�ĆUZDW�QHW�VFKRQQ�DOV�.DQQHU�]H�YHUVWRHQ��ZRX�PLU�WDWV¦FKOHFK�KLHUNRPPHQ��DOV�'HHO�
vun engem joermilliardelaange Prozess, deen zu där wonnerbarer Diversitéit vun Déieren, Planzen an an-
eren Organismen gefouert huet, dee mir haut nach op eisem Planéit hunn a vun där mir een Element sinn.

KWWSV�����ZZZ�UWO�OX�PHHQXQJ�FDUWH�EODQFKH�D���������KWPO
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Am vergangenen Donnerstag hielt bekanntlich 
das Bistum Luxemburg eine Pressekonferenz zum 
Missbrauchsskandal ab. Hierzu folgende Anmer-
kungen von AHA Lëtzebuerg : 

•  Lobenswert ist sicherlich – und dies sollte 
auch in kirchen- und religionskritischen 
Kreisen anerkannt werden –, dass der Ka-
tholikenchef Jean-Claude Hollerich sich 
öffentlich in aller Form für die Verfehlungen 
innerhalb seines Clubs bei dessen Opfern 
entschuldigte. Das war es aber auch schon an 
Positivem.

•  Von der erwähnten Entschuldigung mal ab-
gesehen, wirkte nämlich der gesamte Rest 
der Pressekonferenz wie eine Vorstellung 
von schlecht eingeübter Realsatire. Zu genug 
Ehrlichkeit und offener Herangehensweise, 
um das Problem bei der Wurzel zu packen 
und nicht nur über Symptome zu reden, 
reichte es bei der Bistumspressekonferenz 
nicht. Das Hauptproblem im Kontext der se-
xuellen Missbrauchsfälle, der Zölibat, wurde 
nämlich mit keinem einzigen Wort erwähnt. 
Richard Sipe, weltweit anerkannter Experte 
und selbst jahrelang Priester, veröffentlichte 
etliche Studien und Bücher zum Thema Miss-
brauch. Im Interview mit AHA am 18. Januar 
������ZZZ�DKD�OX�VLSH��KDWWH�6LSH�HLQGHXWLJ�
das Zölibat angeprangert : „Es steht außer 
Zweifel, dass befohlener Zölibat ein wichti-
ges Element im Phänomen katholisch-kleri-
kalen Missbrauchs an Minderjährigen ist. Es 
formt eine Synergie innerhalb einer homoso-
zialen Kultur, die psychosexuelle Unreife und 
Rückentwicklung unterstützt und belohnt.“ 
Weiter : „Die klerikale Kultur ist ein Hafen 
für unterentwickelte und psychosexuell fehl 
entwickelte Männer.“

•  Schlimmer noch : es wurde bei der Bistums-
pressekonferenz so getan, also ob Miss-
brauch gleichmäßig in allen Bereichen der 
Kirche (Klerus, Laien, pastorale Mitarbei-
ter, etc.) verbreitet sei. Laut Richard Sipe 
schlichtweg falsch : „Es kann mit vernünftiger 
Sicherheit festgestellt werden, dass unter ka-
tholischen Priestern ein höherer Anteil Min-
derjährige missbraucht als unter Gruppen 
von Männern mit vergleichbarem Alter, Bil-
dung und Beruf (Einkommen).“ Dies ist umso 
dramatischer, weil ja gerade die sogenannten 
Geistlichen bei vielen religiösen Menschen 
ein geradezu blindes (und wie man sieht, 
ungerechtfertigtes) Vertrauen genießen und 
sich selbst die „göttliche Barmherzigkeit“ auf 
die Stirn schreiben.

•  Immer noch werden den Opfern einmalig 
lächerliche 5.000 EUR ausgezahlt. „5.000 
EUR für ein zerstörtes Leben ?“, fragte AHA 
bereites 2012 in einer Pressemitteilung. In 
Irland, einer weiteren ehemaligen katholi-
schen Hochburg, wurden immerhin 60.000 
EUR bezahlt. Aber wir vergaßen : das Bistum 
Luxemburg ist ja unermesslich arm…

•  Dass angehende Priester in Zukunft 10 
Besuche bei Psychiatern und Psychologen 
tätigen müssen, um auf eventuelle pädo-
phile Tendenzen geprüft zu werden, scheint 
im Rahmen einer Prävention von weiteren 
Fällen sinnvoll. Was aber passiert, wenn die 
Gutachten dieser Experten schlecht ausfal-
len ? Wird den betroffenen Personen dann 
der Zugang zum Priesteramt verwehrt ? Auch 
darüber wurde vor der Presse Stillschweigen 
gewahrt.

3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

Pressekonferenz der katholischen Kirche vom 28. Februar 2019  
„Gemeldete Fälle sexueller Gewalt sowie Maßnahmen der Kirche und  
Prävention seit 2010“ - Ein Kommentar von AHA
����������
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•  Besonders skurril und konfus wirkten dann 
die Ausführungen über das sogenannte Kir-
chenrecht. Hier wurde ein Vergleich mit in-
ternen Vergehen (wie Doping) in Sportverei-
nen oder Ausschlussverfahren in politischen 
Parteien gemacht. Dass sich das Bistum 
jetzt mit Sportvereinen vergleicht, lässt tief 
blicken. Des Weiteren wurde allen Ernstes 
belobigend hervorgehoben, dass schon im 
Jahr 2001 der Vatikan sexuellen Missbrauch 
unter die schwereren Delikte einzustufen 
begann, „als in den USA die erste große 
Welle bekannt wurde“. Dass 2000 Jahre eine 
lange Zeit sind, um zu einer solchen Erkennt-
QLV�]X�NRPPHQ��LVW�HLQH�6DFKH��]X�EHKDXSWHQ��
dass die Missbrauchsfälle davor nicht be-
kannt gewesen wären, zumindest innerhalb 
der Kirche, ist schlichtweg eine Frechheit. 
Nur wurden sie natürlich systematisch ver-
tuscht. Die Reaktion des Vatikans kam also 
nur durch den öffentlichen Druck zustande.

•  In Bezug auf Kindsmissbrauch soll und darf 
in keiner Weise ein Generalverdacht gegen-
über allen katholischen Geistlichen erhoben 
werden ! Da aber laut Richard Sipe zwischen 
6% und 11,5% der Geistlichen sexuellen 
.RQWDNW�]X�0LQGHUM¦KULJHQ�VXFKHQ�KDEHQ��
scheint Prävention dennoch ein sehr wichti-
ger Aspekt zu sein.

3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

Klarstellung zu den  
Präventionsvorschlägen von AHA  
betreffend die sexuelle Gewalt von 
Geistlichen an Kindern
����������

Am vergangenen 3. März 2019 hatte AHA einen 
Kommentar an die Presse geschickt über die Pres-
sekonferenz des Bistums betreffend die sexuelle 
Gewalt von Geistlichen an Kindern. Der letzte 
Punkt dieses Kommentars beinhaltete 10 Vor-
schläge von AHA an alle Eltern, um ihre Kinder zu 
schützen.

In besagtem Punkt war klar und deutlich hervor-
gehoben, dass in Bezug auf Kindsmissbrauch in 
keiner Weise ein Generalverdacht gegenüber allen 
katholischen Geistlichen erhoben werden soll und 
darf. Dennoch ist den Verwaltungsratsmitgliedern 
von AHA in den darauffolgenden Tagen in etlichen, 
sehr konstruktiven Diskussionen mit Lesern des 
Kommentars klargeworden, dass die Veröffent-
lichung der 10 Vorschläge aus diversen Gründen, 
trotz der oben erwähnten Hervorhebung, den Ein-
druck des Generalverdachts machen könnte und 
somit möglicherweise etwas über das Ziel hinaus-
geschossen hatte. Da dies unter keinen Umständen 
das Ziel von AHA war, entschuldigen wir uns dafür 
und ziehen die 10 Vorschläge zurück.
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3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

Sinkende Immobilienpreise  
in der Stadt Luxemburg ?  
DP-CSV Schöffenrat sponsort die  
katholische Kirche
17.03.2019 

Letzte Woche kam die Nachricht, dass von den 23 
Kirchen innerhalb der Gemeinde Luxemburg-Stadt 
deren lediglich 2 in den Besitz des Kirchenfonds 
gegangen sind. Die restlichen 21 bleiben also im 
Besitz der Gemeinde. Wie es aussieht, wird also die 
Stadt Luxemburg und damit der Steuerzahler die 
gesamten Kosten des Unterhalts und möglichen 
Reparaturen tragen. Der hauptstädtische DP-CSV 
Schöffenrat scheint von der Idee einer Trennung 
von Kirche und öffentlichen Institutionen noch 
nichts gehört zu haben. Ein Schlag ins Gesicht all 
jener Politiker und anderer Menschen, die sich seit 
Jahren für diese längst überfällige Trennung ein-
setzen. 

Es kommt aber noch schlimmer : die 21 Kirchen der 
Stadt werden allesamt der katholischen Kirche zur 
Verfügung gestellt, und zwar quasi für den sym-
bolischen Euro, nämlich für 1500- 2000 EUR pro 
Kirche PRO JAHR (Ausnahme : 2500 EUR pro Jahr 
für die Kathedrale). Die jährliche Miete, welche die 
Kirche an die Stadt zahlen muss, beläuft sich also 
auf 32500- 42500 EUR, für 21 Gebäude. Sind die 
Mietpreise auf dem Territorium der Stadt Luxem-
burg quasi über Nacht derart gesunken ? Dürfen 
sich die Menschen in Luxemburg jetzt freuen, 
HQGOLFK�EH]DKOEDUHQ�:RKQUDXP�]X�ĆQGHQ�"�/HLGHU�
nein. Wieder einmal bekommt die katholische 
.LUFKH�ĆQDQ]LHOOH�3ULYLOHJLHQ�]XJHVWDQGHQ��XQG�GHU�
Normalbürger schaut in die Röhre und zahlt wei-
terhin die unbezahlbaren Preise für Wohnungen 
und Häuser. 

Je nachdem wie man rechnet, spart die katholi-
sche Kirche dank des inakzeptablen versteckten 
Sponsorings der Stadt Luxemburg zwischen rund 
700.000 und 3,2 Millionen EUR (die Rechnungen 
EHĆQGHQ�VLFK�LP�$QKDQJ���0LW�GLHVHP�*HOG�K¦WWH�
die Gemeinde Luxemburg sicherlich sinnvollere 
3URMHNWH�LP�6LQQH�GHU�$OOJHPHLQKHLW�ĆQDQ]LHUHQ�
können, statt sie in einen archaischen Verein mit 

seit Jahrzehnten massiv sinkenden Mitglieder-
zahlen zu stecken. Tatsächlich nämlich stehen die 
meisten Kirchen quasi das ganze Jahr über leer. 
Warum wurde also keine Nutzungsanalyse ge-
macht, um festzustellen, wie viele Gebäude die 
katholische Kirche tatsächlich braucht ? Dies wäre 
mit Sicherheit ein Bruchteil der 21 Gebäude ge-
wesen. 

Die restlichen nicht gebrauchten Kirchen hätten 
anderen Zwecken zugeführt werden können, wie 
dies auch in anderen Ländern praktiziert wird : hier 
wurden Kirchen in Museen, Bibliotheken, Restau-
rants, Privathäuser, Diskotheken, Kletterparks u.a. 
umfunktioniert. 

Anhang : 

2 Varianten der Berechnung des realistischen 
Mietpreises für die 21 Kirchen

Variante 1 : 
Annahme von 3000 € Miete pro Monat pro  
Gebäude : 

3000 € x 
12 Monate  x 
21 Gebäude 
 = 756.000 €

Verstecktes Sponsoring der Gemeinde : 
756.000 € - 42.500 € = 713.500 € 

Variante 2 : 
Annahme einer Miete (1500€) pro Veranstaltung 
wie andere Veranstalter sie zahlen : 

1500 €  x 
2 Veranstaltungen pro Woche x 
52 Wochen pro Jahr  x 
21 Gebäude

 = 3.276.000 €

Verstecktes Sponsoring der Gemeinde : 
3.276.000 € - 32.500 € = 3.243.500 € 
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Am Kader vun den Europawalen 2019 huet d’Europä-
esch Humaniste Federatioun een humanistesche 
Manifest mat 14 Virschléi ausgeschafft. Doranner 
gëtt een Europa gefuerdert a skizzéiert, dat Fräiheet, 
Gläichheet, Solidaritéit a Mënschewierd tatsächlech 
respektéiert. De Bob Reuter vun AHA Lëtzebuerg 
stellt dëse Manifest vir.

Ech wëll Iech haut dësen humanistesche Manifest virs-
tellen, well ech denken, datt d’EU zwar op der Grondlag 
vun humanistesche Wäerter a Prinzipie gegrënnt gouf 
- wéi se am Artikel 2 vum Grënnungstraité festgehale 
sinn - mee datt et haut, méi wéi jee, gëllt dës Wäerter a 
Prinzipien héich ze halen an ze verdeedegen.

Den Artikel 1 vun der Allgemenger Erklärung vun de 
Mënscherechter spigelt d’grondleeënd Basis vum Hu-
manismus erëm. „Alle Menschen sind frei und gleich 
an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft 
und Gewissen begabt und sollen einander im Geist der 
Brüderlichkeit begegnen.“

Fir eis Humanistinnen an Humanisten ass d’Allgemeng 
Erklärung vun de Mënscherechter gläichzäiteg ee 
moraleschen a politesche Kader wéi eng Quell vun 
Inspiratioun, well se eis Grondwäerter vu Fräiheet, 
Gläichheet, Solidaritéit a Mënschewierd ënnermauert.

Grondsaz : Säkularitéit

Fir eis Humanistinnen an Humanisten ass och de 
Grondsaz vun der Säkularitéit wichteg. Dëse garantéi-
ert d’Trennung tëschen dem Staat an de Glawensge-
PHLQVFKDIWHQ��ĆU�GDWW�DOO�,QGLYLGXXP�GHQNHQ�D�JOHHZHQ�
GLHUI��ZDW�KLHQ�RGHU�KDWW�Z­OO�D�ĆU�V«FKHU�]H�VWHOOHQ��GDWW�
all Individuum gläich virum Gesetz ass.

Säkularitéit als Staatsprinzip garantéiert Grondrechter 
ĆU�MLGGHUHHQ��RXQL�'LVNULPLQDWLRXQ��$Q�HQJHU�=¦LW��ZRX�
SRSXOLVWHVFK�6W­PPH�ĆU�6SO«FNXQJ�VXHUJHQ��DVV�HW�P«L�
wichteg wei jee, datt mir den Zesummenhalt an d’Een-
heet vun engem villfältegen Europa oprechterhalen.

Wéi eng Wäerter wëlle mir ?

Wéinst der wuessender Ongläichheet, den ongeléiste 
Froe vun der Migratioun, den dréngende Klimaeraus-
fuerderungen, dem wuessende Populismus an Extre-
mismus, dem offene Rassismus a reliéisem Radikalis-
mus an der Polariséierung vun der Gesellschaft, stellt 
sech ëmmer méi d’Fro, ob d’EU engersäits hir Wäerter 
oprechterhale kann a sech anersäits de globalen 
Erausfuerderunge stelle kann. Vill fuerderen amplaz 
kuerzsiichteg national Léisungen.

Als Humanistinnen an Humanisten si mir der Usicht : 
Et geet net ëm d’Fro no den europäesche Kompe-
tenzen an Zoustännegkeete per se, mee drëms, wéi 
HLV�:¦HUWHU�DOV�0RWRU�ĆU�HQJ�HXURS¦HVFK�,QWHJUDWL-
RXQ�EHVWRH�N­QQHQ��'RĆU�JRXI�DP�0DQLIHVW�YXQ�GHU�
Europäescher Humaniste Federatioun eng Visioun vun 
enger méi humaner EU entworf, déi Léisungen ubitt 
ĆU�G«L�ZXHVVHQG�/¾FN�W­VFKHQW�KLUH�:¦HUWHU�DQ�GHU�
Politik, déi se verfollegt, ze iwwerwannen. En Europa, 
dat wierklech op Fräiheet, Gläichheet, Solidaritéit a 
Mënschewierd baséiert.

Eis 14 Fuerderungen : 

'RĆU�PLVVWH�PHU�X�VHFK�YXQ�HLVHQ�]XN¾QIWHJH�9HUWULH-
der am Europaparlament fuerderen,

1. datt si d’Rechtsstaatlechkeet an d’Demokratie 
RSUHFKWHUKDOHQ�

2. datt si d’Zivilgesellschaft als Géigekraaft zu der 
LQVWLWXWLRQHOOHU�0XHFKW�VFK¦W]HQ�D�VW¦HUNHQ�

3. datt si d’Visioun vun engem säkularen Europa 
VFK¾W]HQ�DQ�DXVEDXHQ�

4. GDWW�VL�Gè*HGDQNHIU¦LKHHW�ĆU�MLGGHUHH� 
verdeedegen a besonnesch déi net-gleeweg Léit 
VFK¾W]HQ��DQ�(XURSD�D�ZHOWZ¦LW�

5. datt si d’Meenungsfräiheet verdeedegen a  

5BEǴPCFǴǹǸBǳ

(HQ�KXPDQLVWHVFKH�0DQLIHVW�ĆU�Gè(XURSDZDOHQ�����
�����������

)Ǹ�ǴF�0ǴǶǸP�ǺVN�%PC�5FVǹFǸ�VN�5BEǴP������



7�ǹǴǳǶFǴǹTCFǸǴǱIǹ������ȍ�����14

besonnesch d’Kriminaliséierung vu Blasphemie 
RGHU�YXQ�GHU�ì%HOHLGHJXQJ�YX�UHOL«LVH�*HĆOOHUê�
RIVFKDIHQ�

6. datt si fräi a pluralistesch Medien als Réckgrat vun 
der Emanzipatioun vun de Biergerinnen a Bierger 
XJHVLQQ�DQ�DOV�VROFKHV�VFK¾W]HQ�

7. datt si d’Wielfräiheet als Grondstee vun der 
0­QVFKHZLHUG�XQHUNHQQHQ�

8. datt si eng Gesellschaft hëllefe gestalten, déi all 
0­QVFKH�Z¦HUWVFK¦W]W��Z«L�VL�VLQQ�

9. datt si agesinn, datt et keng Mënschewierd gëtt 
RXQL�VR]LDO�*HUHFKWHJNHHW�D�)DLUQHVV�

10. datt si agesinn, datt et keng Mënschewierd gëtt 
RXQL�VR]LDO�*HUHFKWHJNHHW�D�)DLUQHVV�

11. datt si säkular an ëffentlech Bildung als  
%HGLQJXQJ�ĆU�*O¦LFKKHHW�XQHUNHQQHQ�D�VFK¾W]HQ�

12. datt si d’wëssenschaftlech Fuerschung an Innovati-
RXQ�I­UGHUHQ��VH�YLUXP�$ćRVV�YX�UHOL«LVHQ�'RJPHQ�
schützen, ouni d’Konsequenze vun der Technolo-
JLHXZHQGXQJ�DXV�GHQ�$HQ�]H�YHUO«LHUHQ�

13. datt si eng gemeinsam Immigratiounspolitik op-
EDXHQ��G«L�EDV«LHUW�RS�6ROLGDULW«LW�D�9HUDQWZRUWXQJ�

14. datt si ee staarkt Europa hëllefe gestalten, wat Frid-
den a Mënscherechter an der ganzer Welt stäerkt a

15. GDWW�VL�GRĆU�VXHUJHQ��GDWW�PLU�VROLGDUHVFK�VL�PDW�
GHQ�]XN¾QIWHJH�*HQHUDWLRXQHQ��DQGHHPV�PLU�ĆU�
eng nohalteg Entwécklung suergen an hinnen ee 
liewenswäerte Planéit hannerloossen.

Da wësst Dir jo wéi eng Froen Dir an de nächste 
Wochen de Kandidatinnen a Kandidate stelle kënnt, 
ĆU�HUDXV]HIDQQHQ��ZDW�VL�Z­OOHV�KXQQ�]H�­QQHUKXHOH�ĆU�
Europa méi humanistesch auszeriichten.

KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�DNWXDOLWHLW�HHQ�
KXPDQLVWHVFKH�PDQLIHVW�ĆU�G�HXURSDZDOHQ�����

(ǺFOǹT

Humanisten-Treff

Unser erster Humanisten-Treff fand am 1. März 
in Düdelingen in der NastyBar statt. Insgesamt 
waren 4 Leute gekommen und hatten eine anre-
gende Diskussion zu diversen Themen, wie z.Bsp. 
wie wir AHA noch bekannter machen können in 
der allgemeinen Bevölkerung und mehr Mitglieder 
gewinnen können indem wir auf die Menschen 
zugehen. Unser zweiter Humanisten-Treff fand 
am 5. April in Luxemburg im Café Konrad statt. 
Insgesamt haben 2 Leute sich eingefunden und 
zusammen über „Gott und die Welt“ geredet und 
weitere Ideen entworfen wie wir AHA „näher an 
die Menschen bringen“ können, auch solche die 
bis lang noch nichts von uns gehört haben. Leider 
kann man nicht sagen, dass diese Humanisten-Tref-
fen der große Erfolg waren, wenn man es an der 
Anzahl von Teilnehmer*innen festmacht, aber es 
waren sicherlich ergiebige Moment des intensiven 
Austauschs und wir werden bestimmt weiterhin 
versuchen diese Art von Angebot auszubauen... 
Mal schauen ob uns weitere Ideen einfallen wie wir 
diese Tätigkeit (noch) attraktiver machen können... 
und mehr Menschen anziehen können.

Kalender : 

�������������'¾GHOLQJHQ

�������������/X[HPEXUJ�6WDGW
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ǫBNQBǳOF�EF�QǸPNPǹǴPO�EF�ǷŃIVNBOǴTNF

Questionnaire auprès des  
partis politiques participant  
aux élections européennes du 26 mai 
2019, relatif au Mémorandum de la 
Fédération Humaniste Européenne
����������

En vue des élections du 26 mai 2019, l’Allianz vun 
Humanisten, Atheisten an Agnostiker Lëtzebuerg 
a.s.b.l. (AHA) a envoyé à tous les partis politiques 
le Mémorandum pour les élections européennes, 
élaboré par la Fédération humaniste européenne, 
dont AHA est association membre. 

AHA a également demandé à connaître la position 
des partis participant aux élections du 26 mai 2019 
par rapport aux différents aspects de ce Mémoran-
GXP��$�FHWWH�ĆQ�XQ�TXHVWLRQQDLUH�VH�U«I«UDQW�DX�
Mémorandum a été soumis aux partis.

L’analyse des réponses et la publication de cette 
analyse n’ont malheureusement pas eu lieu pour di-
verses raisons (peu de retours, retours très vagues, 
manque de temps de notre côté).

Cependant, nous estimons qu’il a été utile de rap-
peler aux partis politiques et à leurs candidat.e.s 
aux élections européennes que la défense des va-
leurs humanistes nous importe. Nous en avons re-
tenu que lors les prochaines élections nous organi-
serons une campagne de promotion de nos valeurs 
auprès des partis politiques plus conséquente.

1FXTǷFǹǹFǸ

De Laurent Schley seet de  
Memberen & Sympathisanten  
Äddi & Merci
����������

�
Gudde Moien, 
Wéi ech d’läscht Joër op der Assemblée générale 
ugekënnegt hat, wäert ech no 9 Joer als President 
vun AHA ophalen, dat aus Zäitgrënn. Onofhängeg 
GRYXQQHU�J­WW�HW�VRXZLVRX�=¦LW�ĆU�QHLH�:DQG����
-RHU�DOV�3UHVLGHQW�JLQQ�GXHU��GR�YLUGUXQQ�KDWH�PHU�
iwwert ee Joer Virbereedungszäit, sou dass et letz-
tendlech iwwer 10 Joer Engagement waren. 

(W�DVV�DOVR�=¦LW�ĆU�HQJ�'HHOHUQHLHUXQJ��ZHOO�QDFK���
weider Memberen aus dem CA nët kënne weider-
maachen. Immens positiv ass awer, dass sech 4 nei 
D�JDQ]�LQWHUHVVDQW�/HLW�JHPHOOW�KX�ĆU�DQ�GH�&RQVHLO�
d’Administration ran ze kommen. Wann d’Assem-
blée zoustëmmt, wäert AHA deemno gutt gerüst 
an déi nächst Joere goen, mat z.D. neie Leit, neien 
Iddien a virun allem neier Energie.

Fir mech perséinlech waren di läscht 10-11 Joer 
eng spannend Zäit. Ech hu vill nei Leit kennege-
léiert a vill Erfahrunge gemaach. Virun allem huet 
mech de Support vun deene ronn 800 Memberen 
a Sympathisanten gefreet a geéiert, dee mir als 
(TXLSH�KDWHQ��(FK�ZROOW�LHFK�DOOHJXHUWHQ�GRĆU�H�G«-
cke Merci ausschwetzen, well ouni dat wier net vill 
gelaf. Ech hoffen, dir wäert och di erneiert Equipe 
mat deem neie President genau sou ënnerstëtzen ! 
Ech selwer wäert dem Veräin natierlech staark 
verbonne bleiwen.

Ech wier frou, vill vun iech e Freideg um 19.00 
Auer op der Assemblée générale am Neimënster, 
respektiv duerno um Virtrag vum Natalie Grams ze 
gesinn.

0HUFL�ĆU�DOOHV�D�ERQQH�FKDQFH�ĆU�Gç=XNXQIW��

Laurent Schley
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Dans sa réponse à la question parlementaire n° 
314 du 4 février 2019 du député Mars Di Bart-
olomeo au sujet des médicaments à écarter (liste 
�����GH�OD�UHYXH�mb3UHVFULUHb}���OH�0LQLVWUH�GH�OD�
Santé informe que la Direction de la Santé prépa-
UH�XQ�DYLV�VFLHQWLĆTXH�VXU�GHV�PHVXUHV�¢�SUHQGUH�
à l’encontre de certains types de produits. Cette 
P¬PH�UHYXH�mb3UHVFULUHb}�SRUWH�VRQ�DWWHQWLRQ�GH-
puis 1980 sur l’évaluation clinique des traitements 
homéopathiques. En France, la Haute Autorité de 
la Santé (HAS) est actuellement en train d’évaluer 
le bien-fondé du remboursement des médicaments 
homéopathiques. L’avis HAS est attendu pour juin 
2019.

À ce jour, aucun traitement homéopathique n’a, 
malgré 180 années de recherche, fait preuve 
GèHIĆFDFLW«�DX�GHO¢�GH�OèHIIHW�SODFHER��/HV�SULQFL-
pes fondamentaux de l’homéopathie n’ont jamais 
été prouvés si ce n’est que dans l’imagination de 
son fondateur Samuel Hahnemann, qui estimait 
que le pouvoir thérapeutique de ces substances 
subsisterait - dans des dilutions ne contenant plus 
aucun atome de la solution d’origine - sous la forme 
GèXQH�mbIRUFH�VSLULWXHOOH�G«PDW«ULDOLV«Hb}��/è($6$&�
�&RQVHLO�VFLHQWLĆTXH�GHV�DFDG«PLHV�GHV�VFLHQFHV�
européennes) précise, en 2017, que « les revendi-
FDWLRQV�VFLHQWLĆTXHV�GH�OèKRP«RSDWKLH�QH�VRQW�SDV�
plausibles et sont incompatibles avec les concepts 
«WDEOLV�GH�OD�FKLPLH�HW�GH�OD�SK\VLTXH�}��

,O�QèH[LVWH�DXFXQH�«WXGH�VFLHQWLĆTXH�V«ULHXVH�TXL�
MXVWLĆHUDLW�OH�ĆQDQFHPHQW�VRFL«WDO�GHV�SURGXLWV�KR-
méopathiques, dont certains continuent cependant 
à être pris en charge par la Caisse Nationale de la 
6DQW«��mbOLVWH�SRVLWLYH�&16�GHV�P«GLFDPHQWV�KR-
P«RSDWKLTXHVb}���DORUV�TXèLO�\�D����DQV�FHWWH�GHUQLª-
re a déjà voulu les dérembourser étant donné que 
m�OèHIĆFDFLW«�GHV�P«GLFDPHQWV�KRP«RSDWKLTXHV�QH�
peut pas s’expliquer par la pharmacologie, science 
sur laquelle se base essentiellement l’appréciation 
GH�OèDFFRPSOLVVHPHQW�GHV�FULWªUHV�}��

Le pouvoir politique en a décidé autrement  
(Règlement grand-ducal du 21 décembre 2004).

Rappelons par ailleurs que le code de déontologie 
médicale précise que « Sont interdites toutes les 
supercheries et tromperies propres à nuire aux 
personnes prises en charge et notamment toute 
pratique de charlatanisme et les pratiques qui y 
RQW�UHFRXUV�}��2U��OèKRP«RSDWKLH�D�«W«�TXDOLĆ«H��
en 2018, par une centaine de professionnels de la 
VDQW«�GDQV�XQH�WULEXQH�GX�)LJDUR��GèmbLUUDWLRQQHOOHb}��
GH�mbFR½WHXVHb}�HW�GH�SRWHQWLHOOHPHQW�mbGDQJHUHX-
VHb}��,O�HVW�GªV�ORUV�GLIĆFLOH�GH�FRPSUHQGUH�TXH�GHV�
P«GHFLQV�VFLHQWLĆTXHPHQW�IRUP«V�FRQWLQXHQW�¢�OD�
pratiquer. Par conséquent, il est grand temps de re-
lancer une discussion sur ce sujet dans notre pays. 
Et si la HAS rendra en juin 2019 un verdict négatif 
sur les réels effets de l’homéopathie, le rembour-
VHPHQW�GH�FHV�mbWUDLWHPHQWVb}�GHYUDLW�«JDOHPHQW�
disparaître au Luxembourg.

Pour lancer la discussion, l’Alliance des Humani-
stes, Athées et Agnostiques (AHA) et la Société 
des Sciences Médicales du Grand-Duché de Lu-
xembourg invitent à la conférence publique du Dr. 
Natalie Grams, médecin et ancienne homéopathe, 
qui se tient ce vendredi, 10 mai 2019 à 20h15 à 
l’Abbaye de Neumünster. 

Allianz vun Humanisten, Atheisten an Agnostiker 
Lëtzebuerg, www.aha.lu

&

Société des Sciences Médicales du Grand-Duché 
de Luxembourg, www.ssm.lu

3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

L’homéopathie  : une croyance à risques
����������
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(ǺFOǹT

Vortrag von Dr Natalie Grams
����������

Im Vorfeld der Konferenz mit Dr Natalie Grams 
zum Thema Homöopathie hatten wir, in Zusam-
menarbeit mit der Société des Sciences Médicales 
du Grand-Duché de Luxembourg, eine Pressemit-
teilung mit dem Titel "L’homéopathie : une croyan-
ce à risques“ herausgegeben (https ://www.aha.lu/
index.php/news/pressemitteilungen/310-l-homeo-
pathie-une-croyance-a-risques) um auf die Risiken 
dieser Quasi-Religion aufmerksam zu machen.

Ziel unserer Konferenz war es, auch in Luxemburg, 
eine Debatte zu lancieren über die (Un)Sinnhaftig-
keit der Homöopathie (nicht zu verwechseln mit 
der Naturheilkunde, wo nachweisbare Wirkstoffe 
eingesetzt werden !) und der Rückerstattung von 
Homöopathika durch die Gesundheitskasse. Dr 
Natalie Grams hat in ihrem Vortrag ein sehr diffe-
renziertes Bild vom aktuellen Wissenstand rund 
ums Thema gezeichnet und es lohnt sich wirklich 
die Videoaufnahme davon (erneut) anzuschauen 
�KWWSV�����YLPHR�FRP�������������

Unsere Referentin Dr Natalie Grams Einige hatte 
bereits in einem Interview vom 03. Mai 2019 mit 
ì'LH�5KHLQSćDO]ê�GLH�+RP¸RSDWKLH�DOV�HLQH�4XD-
VL�5HOLJLRQ�HQWODUYW���KWWSV�����ZZZ�UKHLQSIDO]�GH�
QDFKULFKWHQ�NXOWXU�DUWLNHO�HLQH�TXDVL�UHOLJLRQ��

Sie hatte auch im Vorfeld unserer Konferenz bei 
RTL Radio und Television sehr schön und ausführ-
lich erklärt worum es bei dieser Thematik geht : um 
$XINO¦UXQJ���+LHU�ĆQGHQ�6LH�VRZRKO�LKUHQ�5DGLR�
wie ihren Fernsehauftritt : 

ï� KWWSV�����ZZZ�UWO�OX�UDGLR�UHSRUWD-
JH�V���������KWPO�

ï� KWWSV�����ZZZ�UWO�OX�OLIHVW\OH�QHZV�D���������
html. 

 
 
 
 
 
Jan Böhmermann hat das Thema etwas humoris-
tischer in seiner Comedy-Sendung Neo Magazin 
Royale vom 13.06.2019 behandelt. Dieser Beitrag 
lohnt sich, weil er auch die Faktenlage durchaus 
relevant darlegt und es etwas zu lachen gibt (https : 
��ZZZ�]GI�GH�FRPHG\�QHR�PDJD]LQ�PLW�MDQ�ERHK-
PHUPDQQ�KRPRHRSDWKLH�ZLUNW�QLFKW�����KWPO���

Wer sich darüber hinaus mit dem Thema kritisch 
DXVHLQDQGHUVHW]HQ�P¸FKWH�ĆQGHW�LP�,QIRUPDWLRQV-
netzwerk Homöopathie eine sehr wertvolle Res-
VRXUFH���KWWSV�����QHW]ZHUN�KRPRHRSDWKLH�LQIR��'DV�
Motto dieses Netzwerkes passt sehr gut zu unse-
rem Selbstverständnis : „Wir klären auf – Sie haben 
die Wahl“.

In Frankreich wurde in Zwischenzeit übrigens ent-
schieden „die Homöopathie bis 2021 vollständig 
aus dem Leistungskatalog der gesetzlichen Kran-
kenversicherung zu streichen. Für ein Übergangs-
jahr soll der Erstattungssatz für Homöopathika von 
bisher 30 auf 15 Prozent halbiert werden. Nach 
Bekunden von Mme Buzyn [N.d.R. französische 
*HVXQGKHLWVPLQLVWHULQ@bZLOO�VLH�GLHVHV�ì�EHUJDQJV-
jahr“ auch zu verstärkter Aufklärung über Homöo-
pathie nutzen und damit eine größere Akzeptanz 
für die Entscheidung erreichen, bis sie sich 2021 
YROO�DXVZLUNWê��KWWSV�����QHW]ZHUN�KRPRHRSDWKLH�
LQIR�KRPRHRSDWKLH�LQ�IUDQNUHLFK�XQG�LQ�GHXWVFK-
ODQG�HLQ�]ZLVFKHQID]LW���
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In Anwesenheit von Taina Bofferding, Ministerin 
für Inneres und Ministerin für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern, fand am Freitag, dem 10. 
Mai 2019, in der Abtei Neumünster die ordentliche 
Generalversammlung der Allianz vun Humanisten, 
Atheisten an Agnostiker Lëtzebuerg a.s.b.l (AHA 
Lëtzebuerg) statt. Nach dem Tätigkeitsbericht und 
dem Finanzbericht stand die Generalversammlung 
dieses Jahr vor allem im Zeichen der Erneuerung.

Präsident Laurent Schley hatte ja bereits vor einem 
Jahr seinen Abschied angekündigt. Auch Tania 
Herman und Manuel Huss kandidierten nicht mehr 
für ein weiteres Mandat. In seiner Abschiedsrede 
dankte Laurent Schley allen 800 Mitgliedern und 
Sympathisanten für ihre Unterstützung sowie dem 
Verwaltungsrat für die exemplarische Zusammen-
arbeit. Zusammen habe man in den letzten neun 
Jahren viel erreicht. Neben den politischen Fort-
schritten habe man die Freiheit von Religion in 
der Gesellschaft in Luxemburg zu einem guten Teil 
destigmatisiert und salonfähig gemacht. Laurent 
Schley wurde anschließend von der Generalver-
sammlung einstimmig zum Ehrenpräsidenten 
ernannt.

Neuer Präsident von AHA Lëtzebuerg ist Bob 
Reuter. Er erläuterte in seiner Antrittsrede ein 
Gesamtkonzept, wie AHA Lëtzebuerg sich weiter-
entwickeln kann und sollte. Folgende Schwerpunk-
te seien hier erwähnt :  

5HOLJLRQV��XQG�.LUFKHQNULWLN��6¦NXODULW¦W��1HXW-
UDOLW¦W�GHV�6WDDWHV���,QWHUHVVHQ�	�5HFKWH�QLFKW�
UHOLJL¸VHU�0HQVFKHQ��$XINO¦UXQJ��9HUQXQIW�XQG�
:LVVHQVFKDIW��XQG�)¸UGHUXQJ�GHV�+XPDQLVPXV��,P�
Bereich der humanistischen Dienstleistungen soll 
in den nächsten Jahren ein Angebot von humanisti-
schen Feiern (Willkommensfeier für Kinder, Hoch-
zeiten, Trauerfeiern) entwickelt werden, damit die 
Menschen Alternativen zu religiösen Zeremonien 
wahrnehmen können.

In ihrer Abschlussrede begrüßte Taina Bofferding, 
als ehemalige Mitbegründerin von AHA Lëtzebu-
erg, die Ideen des neuen Präsidenten und kündigte 
ebenfalls Gesetzesänderungen an, um Gemeinde-
verantwortlichen mehr Möglichkeiten im Bereich 
von zivilen Zeremonien zu geben. Sie hoffe auf eine 
gute und konstruktive Zusammenarbeit mit AHA 
Lëtzebuerg.

Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen : 
Bob Reuter (Psychologe, Präsident), Jean-Marc 
Cloos (Psychiater und Suchttherapeut), Jerome Fa-
ber (Philologe), Eric François (Informatiker), David 
Kieffer (Diplomingenieur), Noémie Leer (Ethnolo-
gin), Dirk Leistico (Diplom-Betriebswirt), Jean-Paul 
Lickes (Chemiker), Jerry Medernach (Sportswis-
senschaftler), Sonja Reiter (Psychologin) und Pol 
Wirtz (Unternehmensberater).

3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

Bob Reuter neuer Präsident von AHA Lëtzebuerg, Laurent Schley zum  
Ehrenpräsidenten ernannt
����������
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De Bob Reuter, President vun AHA Lëtzebuerg, 
mëscht sech Gedanken driwwer wéisou kontrovers 
Kritik muss därfe sinn, och wann se net ëmmer 
gefält.

Säit circa 9 Joer gëtt et AHA Lëtzebuerg. Et huet 
alles ugefaangen mat enger Buscampagne mat där 
mir d’Léit zu Lëtzebuerg invitéiert hunn, dozou ze 
VWRHQ��ZD�VL�QHW�UHOL«LV�VLQQ��'è=LHO�ZDU�GHHPRROV�ĆU�
den net reliéise Mënschen hei am Land ze weisen, 
dass si net alleng sinn, hinnen eng Stëmm ze ginn, 
KLHU�,QWHUHVVLHQ�]H�YHUWULHGHQ�DQ�HLV�ĆU�KLHU�5HFK-
ter anzesetzen. Dat koum net bei jidderengem gutt 
un.

Mir hunn och offe gesot, dass mir net gleewen, dass 
et „Gott“ gëtt oder soss eppes „Iwwernatierleches“ 
Mir hunn eis och getraut ze soen, wa mir gemengt 
hunn, dass d’Leit eng gekréckelt kréien a vun hirer 
/LLFKWJOHHZHJNHHW�SURĆW«LHUW�J­WW��'DW�NRXP�QHW�
bei jidderengem gutt un.

Mir hunn och d’kathoulesch Kierch kritiséiert, als 
2UJDQLVDWLRXQ��0LU�KXQQ�HLV�ĆU�HQJ�7UHQQXQJ�YX�
Kierch a Staat agesat, op alle Niveauen, well mir 
denken, dass de Staat keng Relioun oder och soss 
keng Weltuschauung däerf privilegéieren. Dat 
koum net bei jidderengem gutt un.

Mir wäerten awer och an Zukunft de Fanger an 
d’Wonn leen an op Mëssstänn opmierksam maa-
chen. Dat ass eng vun den Aufgaben déi mir eis 
ginn hunn, och wann dat net bei jidderengem gutt 
ukënnt.

Eis Kritik um reliéise Glawen, der Institutioun 
kathoulesch Kierch oder der Finanzéierung vun de 
Reliounsgemeinschaften duerch de Staat gëtt vu 
ville Léit als een perséinlechen Affront opgeholl.

Wéi wann een sech, hei am Land, net trauen dierft 
VRX�HSSHV�]H�VRHQ��Z«L�ZDQQ�GDW�LQWROHUDQW�Z¦U��
obwuel et selbstverständlech ass, dass reliéis Léit 

soen däerfen, dass si Saache gleewen déi anerer 
bosseg fannen.

Natierlech däerf jiddereen an eiser oppener demo-
kratescher Gesellschaft gleewen wat hien oder 
KDWW�ĆU�ULFKWHJ��ĆU�ZRXHU�RGHU�ĆU�VFK«LQ�K¦OW��0LU�
wëllen och iwwerhaapt kengem säi Glawen ewech-
huelen oder eis Positioun opzwéngen.

Awer et ass eist gutt Recht eis Positioun duerze-
leeë a mir sinn och gär bereet déi kontrovers ze 
diskutéieren, soulaang dobäi de Ball a net de Mann 
gespillt gëtt.

Wa mir deen een oder dat anert domadder iwwer-
zeegen, da free mir eis, natierlech. Wa net, dann 
hale mir dat och aus, och wann eis dat net ëmmer 
gefält.

5BEǴPCFǴǹǸBǳ

Gedanken zum Selbstverständnis vun AHA Lëtzebuerg
����������

ǫBǸǹF�CǷBOǱIF�ǺVN�%PC�5FVǹFǸ�VN�57/�5BEǴP
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De Bob Reuter ass zanter engem knappe Mount 
den neie President vun AHA, der Allianz vun 
Humanisten, Atheisten an Agnostiker. De Wiessel 
hätt awer näischt mat deem ëmstriddene Commu-
niqué ufanks Mäerz ze dinn, seet hien.

An dësem Communiqué hat AHA zéng Recom-
mandatioune gemaach, wéi d’Leit hir Kanner sech 
viru pedophillen Tendenzen an der Kierch kënne 
schützen. Domat géif déi ganz Kierch ënner Gene-
ralverdacht gestallt ginn, hate Kritiker deemools 
gemengt.

Dat wier awer net d’Zil vun deem Communiqué 
gewiescht an no internen Diskussiounen hat AHA 
dës Recommandatiounen no 14 Deeg zeréckge-
zunn. „Dat gehéiert dann och zum Humanismus : 
et muss ee kënnen zouginn, datt ee sech geiert 
huet a sech eben och entschëllegen oder ëm Ent-
schëllegung bieden“, seet de Bob Reuter.

D’Privileegie reduzéieren

(HQW�YXQ�GHQ�=LOHU�YXQ�$+$�ZLHU�HW��G«L�ĆQDQ]LHOO�
a kulturell Privileegien, déi d’kathoulesch Kierch 
zu Lëtzebuerg iwwer Joerzéngten a Joerhonnerte 
genoss hätt, ze reduzéieren „an op e gerechten 

Niveau ze bréngen“, seet de Bob Reuter. D’AHA be-
gréisst deen éischte Schrëtt, deen am Laf vun der 
leschter Legislaturperiod an déi Richtung gemaach 
ginn ass, hofft awer, datt et domat net gedoen ass.

Déi Kierchen, déi weder vum Kierchefong nach 
YXQ�GH�*HPHQJHQ�LZZHUKROO�JRXIHQ�D�ĆU�GH�&XOWH�
reservéiert bleiwen, sollten als architektonesch 
.XOWXUJLGGHU�HUKDOH�JLQQ�D�UHDIIHNW«LHUW�JL�ĆU�DQHU�
Zwecker, déi der Allgemengheet zegutt kommen, 
fënnt de Bob Reuter. Si géifen zum Patrimoine 
gehéieren. Fir d’AHA wier et kee Problem, wann 
déi Gebaier mat ëffentleche Suen géifen ënnerhale 
ginn, „esou laang wéi dann och de Staat oder d’Ge-
mengen d’Méiglechkeet hunn, déi Gebailechkeeten 
am Sënn vun alle Bierger ze notzen“

"Sech vun där Iddi léisen“

De Bob Reuter huet de viregte President Laurent 
Schley op der leschter Generalversammlung un der 
Spëtzt vun der der ronn 800-Member-staarker As-
sociatioun ofgeléist. Hie selwer gouf kathoulesch 
erzunn, „esou wéi wahrscheinlech vill Leit hei zu 
Lëtzebuerg“, seet hien. 

3ǸFTTFTQǴFǳFǷ

"Et muss ee kënnen zouginn, datt ee sech geiert huet"
,OǺǴǹ��ǺVN�'Bǳ�VN�5BEǴP������
����������



$ǷǷǴBO[�ǺVO�+VNBOǴTǹFO��$ǹIFǴTǹFO�ȍ�$ǳOPTǹǴǶFǸ�/�ǹ[FCVFǸǳ�B�T�C�Ƿ� 21

'RGXHUFK�K¦WW�KLH�VHFK�ĆU�Gè)UR�YX�*RWW�DQ�GHU�:HOW�
interesséiert.

ì,HUJHQGZDQQ�HQJ�.«LHU�KXQQ�HFK�ĆU�PHFK�HQW-
deckt, datt ech mech befreie kéint vun där Iddi, datt 
et e Gott gëtt an datt Relioun eng wichteg Kompo-
nent a mengem Liewen ass. [...] Am Nachhinein géif 
ech scho soen, datt och eng gewëss Moral vun der 
kathoulescher Kierch, an där ech och als Kand an 
der Grondschoul opgewuess sinn, mech belaascht 
huet a mech onfräi gemaach huet.“

KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�DNWXDOLWHLW�HW�
muss-ee-kennen-zouginn-datt-ee-sech-geiert-huet

Kloerstellung : 

De Laurent Schley hat op der AG 2018 well ëf-
fentlech ugekënnegt, dass hien 2019 säin Amt géif 
nidderleen, aus perséinlech Grënn, well hien engem 
anere Projet ganz vill Zäit wéilt zouwenden.

(ǺFOǹT

Start der European Values  
Study in Luxemburg
����������

Am 7. Juni 2019 hat Jean-Paul Lickes AHA Lëtze-
buerg vertreten beim Seminar "Comprendre les 
valeurs au Luxembourg et leurs transformations“ 
an der Universität Luxemburg, welches zum Auf-
takt der European Values Study in Luxemburg 
stattfand. 

mb/èREMHW�GH�OD�MRXUQ«H�Gè«WXGHV�FRQVLVWH�¢�ODQFHU�
l’exécution de la partie luxembourgeoise de l’Eu-
URSHDQ�9DOXHV�6WXG\��KWWS�����ZZZ�HXURSHDQYDOX-
esstudy.eu) qui est un programme de recherche à 
grande échelle, transnational et longitudinal sur 
les valeurs humaines fondamentales administré 
depuis 1981. La journée d’études sera suivie d’une 
table ronde avec des représentants des sociétés 
civiles au Luxembourg. La Grande Enquête sur le 
Luxembourg (STUDIALUX) est un consortium de 
recherche qui vise à établir un état politique et so-
cial du Luxembourg dans une perspective interdi-
sciplinaire et comparative constitué de la Chaire de 
recherche en études parlementaires de la Chambre 
des Députés à l’Université du Luxembourg, ordi-
natrice du projet, de l’Institut national de la statis-
tique et des études économiques du Luxembourg 
(STATEC) et du Luxembourg Institute of Socio-Eco-
nomic Research (LISER). L’étude commanditée est 
rendue permise grâce au mécénat de la Chambre 
des Députés du Luxembourg et du Gouvernement 
GX�/X[HPERXUJ�b}

Wir sind gespannt auf die Resultate dieser Studie. 
0HKU�,QIRV�XQWHU���KWWSV�����HXURSHDQYDOXHVVWXG\�
HX������������ODXQFK�RI�HYV�����LQ�OX[HP-
ERXUJ�
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Traditionnellement le mardi de la Pentecôte était 
un jour férié, généralement intégré dans la se-
maine de congé scolaire. Cette année, la journée 
en question se situant en dehors de la semaine 
de congé scolaire, le gouvernement a décidé d’en 
faire un jour de classe et suite aux vives réactions 
des milieux cléricaux et autres, une journée du 
patrimoine culturel dans les écoles luxembour-
geoises a été introduite par le Ministre de l’Educa-
tion nationale. Cette journée a été présentée de la 
façon suivante au Courrier de l’Education Natio-
nale de septembre 2018  : 

« La Journée du patrimoine culturel aura lieu chaque 
année, en principe entre le 1er et le 14 juillet. La 
GDWH�H[DFWH�VHUD�Ć[«H�SDU�OH�PLQLVWªUH�HQ�FRQFHUWD-
tion avec les directions des lycées. Les années où le 
mardi de Pentecôte, jour de la Procession dansante 
à Echternach, tombe en dehors des vacances scolai-
UHV��OD�-RXUQ«H�GX�SDWULPRLQH�FXOWXUHO�DXUD�GèRIĆFH�
lieu le mardi en question. Ce mardi de Pentecôte ne 
sera donc pas un jour férié scolaire, mais une jour-
née dédiée au patrimoine culturel luxembourgeois. 
&H�VHUD�QRWDPPHQW�OH�FDV�HQ������}

Ainsi donc une Journée du patrimoine culturel 
s’impose aux écoles. À première vue, on ne pourrait 
\�YRLU�DXFXQ�PDO�HQ�FHWWH�S«ULRGH�GH�ĆQ�GèDQQ«H�
scolaire où de nombreuses classes organisent de 
toute façon des excursions vers différents sites du 
patrimoine culturel, sauf que la date de la Journée 
HQ�TXHVWLRQ�HVW�GèRIĆFH�Ć[«H�SDU�OH�0LQLVWªUH�HW�
TXèHOOH�HVW�Ć[«H�DX�MRXU�GH�OD�3URFHVVLRQ�GDQVDQWH�OHV�
années où celui-ci tombe en dehors des congés sco-
laires. N’est-ce pas là une invitation plus ou moins 
directe aux écoles d’organiser leurs excursions sco-
laires en participant à la Procession dansante  ? De 
cette façon les organisateurs de ladite procession ne 
pourront certainement pas se plaindre d’un manque 
GèDIćXHQFH��PDOJU«�OD�VXSSUHVVLRQ�GX�MRXU�I«UL«�

Or, peut-on accepter ce retour vers la participation 
des écoles aux manifestations à caractère religie-
ux  ? Après la suppression des messes de début et 
GH�ĆQ�GèDQQ«H�VFRODLUH��OH�UHPSODFHPHQW�GHV�FRXUV�
GH�UHOLJLRQ�SDU�OHV�FRXUV�GH�YLH�HW�VRFL«W«��DĆQ�GH�
respecter les convictions philosophiques et reli-
gieuses de tous les élèves dans une société s’étant 
émancipée de l’église et de surcroît multiculturelle, 
n’y a-t-il pas là un retour de la religion catholique à 
l’école sous couvert de patrimoine culturel  ?

Alors que l’école publique a justement vocation à 
réunir tous les enfants dans une culture commune 
à travers l’acquisition des outils culturels permet-
tant le questionnement des traditions et des savo-
LUV��OD�Ć[DWLRQ�GèXQH�-RXUQ«H�GX�SDWULPRLQH�FXOWXUHO�
sur une manifestation liée à la religion catholique 
nuira inévitablement à un climat scolaire serein 
nécessaire à l’acquisition d’une culture partagée 
respectant les convictions personnelles tout en 
créant des liens à travers les connaissances et les 
expériences communes.

Nous estimons que la connaissance du patrimoine 
culturel luxembourgeois peut être transmise à 
travers des activités diverses et dans le cadre de 
différentes disciplines scolaires. Il n’y a pas lieu 
d’organiser une Journée du patrimoine culturel à 
XQH�GDWH�Ć[H�

3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

Est-ce que l’école publique a vocation à amener les élèves vers des  
manifestations à caractère religieux ?

Communiqué de presse par la Fédération Générale des Instituteurs  
Luxembourgeois, la Ligue Luxembourgeoise de l’Enseignement et AHA Lëtzebuerg
����������
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5BEǴPCFǴǹǸBǳ

D’Reykjavik Deklaratioun zur  
Klimakris
����������

)Ǹ�ǴF�0ǴǶǸP�ǺVN�%PC�5FVǹFǸ�VN�5BEǴP������

 
Den 2. Juni 2019 gouf zu Reykjavik eng gemeinsam 
Deklaratioun zur Klimakris vun der European Hu-
manist Federation, vun Humanists International a vu 
<RXQJ�+XPDQLVWV�,QWHUQDWLRQDO�UDWLĆ]«LHUW��'H�%RE�
Reuter, President vun AHA Lëtzebuerg, kommen-
téiert dës Deklaratioun andeems hien exemplaresch 
opweist, wéi een hei dran déi humanistesch Siicht op 
d’Liewen erkenne kann.

Et freet mech, datt eis europäesch Federatioun 
zesumme mat eisem internationalen Daachverband 
a senger Jugendsektioun entscheet hunn, eng huma-
nistesch Stellungnam zur globaler ekologescher Kris 
ze entwéckelen an dës op der Generalversammlung 
XIDQNV�-XQL�]X�5H\NMDYLN��UDWLĆ]«LHUHQ�]H�ORRVVHQ�

Ech wëll dës sougenannte Reykjavik Deklaratioun 
kuerz kommentéieren, well se schéi wéisst, wat haut-
zedaags gelieften Humanismus bedeit.

Et bedeit, als éischt, datt mir erkennen, datt de wës-
senschaftlechen an technesche Fortschrëtt zanter 
der Industrialiséierung duerchaus zur Steigerung 
vum individuellen a kollektive Wuelbefanne geféiert 
KXHW��ZDQQ�RFK�QHW�ĆU�DOO�0­QVFKHQ�RS�GHU��HUG�

Et bedeit awer och, datt mir erkennen, datt eis Liewens-
weis fatal Auswierkungen huet an net nohalteg ass.

Et bedeit, datt mir eis op d’Erkenntnisser vun der 
Z­VVHQVFKDIWOHFKHU�)XHUVFKXQJ�VW¦LSH�ĆU�]H�HUNHQ-
nen, wat lass ass.

Et bedeit, datt mir eis bewosst sinn, datt mir Mën-
schen een Deel vun der Biosphär sinn, op déi mir 
awer zanter iwwer 100 Joer massiv awierken.

Et bedeit, datt mir erkennen, datt mir eis ëm d’Grond-
lage vum Liewen op eisem Planéit suerge mussen, 
well eis eegen Existenz dovunner ofhänkt.

Et bedeit, datt mir selwer Verantwortung iwwerhue-
len, grad well mir dovunner ausginn, datt dëst dat 
eenzegt Liewen ass, wat mir wäerten hunn. Mir loos-
sen eis net op ee vermeintlecht Paradäis nom Doud 
YHUWU«LVFKWHQ�DQ�GRĆU�YHUWUDXH�PLU�RFK�QHW�GRUREEHU��
GDWW�LHUJHQGHH�ì*RWWê�RGHU�VRVV�HQJ�ì3DSSHĆJXUê�
sech schonn drëms këmmere wäert.

"=HVXPPHQ�KDQGHOH�ĆU�HQJ�EHVVHU�:HOWê

Et bedeit, datt mir erkennen, datt et keng einfach Fro 
vu Schold oder Sënn ass, wou mir ëm Verzeiung biede 
kënnen an dann ass et nees gutt. Mir musse scho sel-
ZHU�DQ�]HVXPPH�PDW�$QHUHQ�KDQGHOH�ĆU�HQJ�EHVVHU�
Welt ze gestalten.

Et bedeit, datt mir - ouni naiv ze sinn - drop hoffen a 
bauen, datt mir Mënschen zesumme kënne Léisun-
JHQ�HQWZ«FNHOH�ĆU�G­V�.ULV�]H�EHZ¦OWHJHQ��VLHI�HW�XP�
technesche ,wéi awer och op de sozialen, kulturellen, 
ekonomeschen a politesche Pläng.

Et bedeit, datt mir déi kollektiv international Efforten 
­QQHUVW­W]HQ������ĆU�GHU�.OLPDNULV�DQ�GHP�9HUORVFKW�
YXQ�GHU�%LRGLYHUVLW«LW�HQWJ«LQW�]H�ZLHUNHQ������ĆU�QHL�
Technologien an Uwendungen ze entwéckelen an (3) 
DZHU�RFK�ĆU�QHL�)RUPH�YXQ�GHU�5HVVRXUFHQQRW]XQJ�
ze erfannen, déi sozial an ekologesch nohalteg sinn.

(W�EHGHLW��GDWW�PLU�GHQ�$SSHOO�ĆU�]H�KDQGHOHQ�D�VHFK�
ze mobiliséieren an d’Gesellschaft droen a fuerderen, 
datt eis Regierungen a soss politesch Acteuren um 
nationalen, regionale wéi lokalen Niveau déi nout-
wendeg Moossnamen ënnerhuelen (1) zur Verrénge-
rung vun den Zäregasen, (2) zur Entwécklung vun en-
ger nohalteger Landnotzung a Resourcegewannung 
VRXZ«L�����]XP�6FKXW]�DQ�(UKDOH�YX�/LHZHQVUDLP�ĆU�
wëll Déieren a Planzen.

Et bedeit och, datt mir sozialen a politeschen Engage-
PHQW�EHJU«LVVHQ�DQ�­QQHUVW­W]H�ĆU�G­V�0RRVVQDPH�
YLUXQ]HGUHLZHQ�D�ĆU�ODDQJIULVWHJ�SROLWHVFK�(QWVFKHH-
dungen zur Andämmung a Präventioun vum Klima-
wandel ze entwéckelen.

Humanismus bedeit sech ze engagéieren a Verant-
ZRUWXQJ�]H�LZZHUKXHOH�ĆU�VHFK�DQ�G«L�$QHU�� 
KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�DNWXDOLWHLW�G�
reykjavik-deklaratioun-zur-klimakris
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Bob Reuter is the President of the Allianz vun  
+XPDQLVWHQ�$WKHLVWHQ�	�$JQRVWLNHU�

Here we talk about his life, work, and views.

Scott Douglas Jacobsen : What was early life like 
for you, e.g., geography, culture, language, religion 
or lack thereof, education, and family structure and 
dynamics ?

%RE�5HXWHU���b,�ZDV�UDLVHG�LQ�/X[HPERXUJ��D�VPDOO�
but rich country in the middle of West Europe that 
has been traditionally roman catholic, multilingual 
(Luxembourgish, German, French) and multicultu-
ral (nowadays around 50% of inhabitants have an 
immigration background). My dad worked as an 
engineer for an US American international compa-
ny and my mom worked at home as a mother and 
housewife. I did spend my early life in a rural area 
with my parents and my younger brother. I was 
raised in the catholic faith, because that was the 
default position back in the days, and I did develop 
some interest in the “big questions” about the mea-
ning of life, the universe and everything.

Jacobsen : What levels of formal education have 
been part of life for you ? How have you informally 
self-educated ?

5HXWHU���b0\�VFKRRO�FDUHHU�ZDV�UDWKHU�êOLQHDUë��DIWHU�
primary school I went to secondary school where 
,�WRRN�êQDWXUDO�VFLHQFHVë��'XULQJ�WKH�ĆUVW�\HDU�RI�
VHFRQGDU\�VFKRRO�,�GHFLGHG�WR�EHFRPH�D��PRUDO�	�
ethical) vegetarian, which brought me to self-edu-
cate myself (with the help of books) about nutrition 
and cooking. At the age of 16 I started to read a 
rather large anthology about the history of phi-
losophy, which introduced me to a wide range of 
philosophical and religious positions and perspec-
tives. Later in secondary school I developed quite 
an appetite for biology and also for theology (and 
even considered for a short period to study it after 
VHFRQGDU\�VFKRRO���$W�WKH�DJH�RI�����DIWHU�ĆQLVKLQJ�

secondary education, I went to study abroad, to 
Brussels, Belgium. I studied experimental cognitive 
psychology and later did a PhD in psychology (in 
WKH�ĆHOG�RI�FRQVFLRXVQHVV�VWXGLHV���:KLOH�,�ZDV�DQ�
undergraduate I read a lot of books from a range of 
VXEĆHOGV�RI�SV\FKRORJ\��EXW�DOVR�IURP�FRQQHFWHG�
disciplines, like anthropology, evolutionary biology 
and computer sciences. These readings allowed 
me to discover atheist authors like Richard Daw-
kins, Steven Pinker, Daniel Dennett and the likes, 
allowed me to get rid of my default metaphysical 
position (the need for a creator god to kickstart the 
universe, life and consciousness) and allowed to 
come out (later) as an atheist.

-DFREVHQ���b:KDW�LV�\RXU�FXUUHQW�SRVLWLRQ�LQ�WKH�
Allianz vun Humanisten Atheisten & Agnostiker ? 
What tasks and responsibilities come with the 
presidency ?

5HXWHU���b6LQFH���WK�0D\������,�VHUYH�DV�WKH�SUHVL-
dent of the Luxembourgish Alliance of Humanists, 
Atheists and Agnostics. Before that I had been a 
member of the executive board for a few years, 
serving as the treasurer. My tasks and responsi-
ELOLWLHV�DUH�WKRVH�RI�D�SUHVLGHQW�RI�DQ\�QRQ�SURĆW�
association : organize meeting of the executive 
ERDUG��VHW�XS�D�VWUDWHJ\�IRU�VKRUW��DQG�PLG�WHUP�
DFWLRQV��GHVLJQ��SODQ�DQG�H[HFXWH�DFWLRQV��WRJHWKHU�
ZLWK�WKH�RWKHU�PHPEHUV�RI�WKH�H[HFXWLYH�ERDUG���
PRWLYDWH�PHPEHUV�WR�SDUWLFLSDWH�LQ�RXU�DFWLRQV��
ZULWH�PHVVDJHV�WR�RXU�PHPEHUV��SUHSDUH�SULQWHG�
DQQXDO�UHSRUWV�DERXW�RXU�DFWLYLWLHV��UHSUHVHQW�RXU�
association in the (national) media, etc.

Jacobsen : How does the organization provide a 
space for community of likeminded individuals ?

5HXWHU���b,Q�WKH�SDVW��ZH�KDYH�RUJDQL]HG�VRPH�
events where likeminded individuals could meet 
and discuss, like parties, movie screenings, general 
assemblies followed by a shared drink, talks by 
invited speakers followed by informal discussions 

3ǸFTTFTQǴFǳFǷ

Interview with Bob Reuter – President, Allianz vun Humanisten  
Atheisten & Agnostiker by Scott Douglas Jacobsen
����������
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and we have a page on Facebook where people 
discuss their viewpoints. I recently started to or-
ganize “Cafés humanistes”, but not so many people 
showed up… In the future, we would like to develop 
more such spaces to grow the Humanists in Lu-
xembourg community, ideally by having a physical 
place where interested people can come in, explore 
books and meet people.

Jacobsen : Who have been prominent individuals 
visiting the Allianz vun Humanisten Atheisten & 
Agnostiker or coming out of it ?

5HXWHU���b6R�IDU��ZH�KDYH�PRVWO\�KRVWHG�VSHDNHUV�
from Germany like Michael Schmidt-Salomon and 
his daughter Lea Salomon, Carsten Frerk, Hamed 
Abdel-Samad, Philipp Möller, Ulrike von Chossy 
	�0LFKDHO�%DXHU��:H�KDG�(GZLJH�&KLURXWHU�IURP�
France present her ideas about how to do philoso-
phy with (young) kids. But we also have had the ho-
nor to have Michael Shermer for a world-premiere 
talk about his book “Heavens on Earth : The Quest 
for Immortality and Perfectibility.” Recently, we 
invited Natalie Grams, a medical doctor and public 
speaker to talk about Homeopathy as a quasi-re-
ligious cult-like practice and community. We also 
had a movie night with Chris Johnson where we 
showed and discussed “a better life”.

Jacobsen : Any recommended authors or speakers 
from Allianz vun Humanisten Atheisten &  
Agnostiker ?

5HXWHU���b6LQFH�DOO�RI�RXU�PHPEHUV�RI�WKH�H[HFXWLYH�
board act as volunteers and work in areas not di-
rectly related to humanism, atheism or criticism of 
religion, and since our association is still relatively 
young, we have not yet really have had authors 
or speakers emerging from our community. But I 
am pretty sure that anyone from our former and 
current executive board would be able to speak 
about our past and current experiences in setting 
XS�DQG�UXQQLQJ�D�QRQ�SURĆW�DVVRFLDWLRQ�RI�KXPD-
QLVWV��DWKHLVWV�	�DJQRVWLFV�LQ�D�FRXQWU\�WKDW�KDV�
long been traditionally catholic but recently shifted 
towards a more secular society. I would however 
recommend as speakers the following people : (1) 
our former president, Laurent Schley because of 
KLV�SURIHVVLRQDO�H[SHUWLVH�LQ�]RRORJ\��RXU�IRUPHU�

vice-president, (2) Taina Bofferding because she 
is currently serving as Minister for Home Affairs 
and as Minister of Equality between Women and 
Men and (3) our former secretary general, Manuel 
Huss because of his passion for astronomy and the 
beautiful pictures he has been shooting of a variety 
of outer-space objects.

-DFREVHQ���:KDW�DUH�WKH�PDLQ�GLIĆFXOWLHV�IRU�WKH�
community there now ?

5HXWHU���b2XU�PDLQ�FKDOOHQJH�QRZ�WKDW�D�ODUJH�SDUW�
of our political agenda has been achieved will be 
to move on to a more positive promotion of hu-
manism as a life stance. We have indeed spent the 
past 10 years pushing the separation between 
the State and the Church (please read here : the 
various recognized religious communities but 
with a dominant Roman Catholic Church at the 
forefront), criticizing the Catholic Church as an 
organization and criticizing religious faith. We will 
keep being critical of religious believes and institu-
WLRQV�DQG�ZRXOG�KDYH�ORYHG�WR�SXVK�WKH��ĆQDQFLDO�
and cultural) separation between the State and 
the Church further, but we also will have to move 
on. We will try to grow a humanist community in 
Luxembourg where ideas can be shared, discussed 
and shaped about how to “live a good life” based on 
humanist values.

Jacobsen : How can other organizations learn from 
the real successes and honest failures of the Allianz 
vun Humanisten Atheisten & Agnostiker ?

5HXWHU���b7KDWèV�D�JRRG�TXHVWLRQ��:H�ZHUH�DFWXDOO\�
very lucky in the last years to catalyze a political 
change that nobody thought would be possible and 
would happen so quickly in our country. Not even 
we had dreamt it to be possible that the separa-
tion of the State and the Church would happen so 
quickly and swiftly. This change has been made 
possible by the convergence of many factors of 
FRXUVH��EXW�ZH�FDQ�EH�UDWKHU�FRQĆGHQW�WR�VD\�WKDW�
RXU�ĆUVW�SXEOLF�FDPSDLJQ�KHOSHG�PDQ\�VHFXODU�PLQ-
ded politicians to dare to take the steps necessary 
IRU�WKLV�ELJ�UHIRUP��:LWK�RXU�ĆUVW�FDPSDLJQ�ZH�KDG�
invited non-religious people in Luxembourg to dare 
to stand up for their rights, to be proud of their life 
stance and to dare to show their lack of faith. This 
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campaign has been very well received by many 
“closet atheists” (and very badly but the “dominant” 
catholic community) and made it visible to the 
general public and politicians that there had been 
a major shift in religious believes in our country. 
With the weight of the illusion of a monolithically 
catholic population lifted, a coalition of mostly 
secular-minded politicians who came into power in 
�����GDUH�WR�ĆJKW�WKH�ĆQDQFLDOO\�RYHU�SULYLOHJHG�
position of the Catholic Church. However, I would 
not dare to give other organizations any recom-
mendations on how to use this stories to bring 
about similar changes in their own communities 
and contexts, because there were many factors 
involved in the development of this major political 
and cultural change.

Jacobsen : How can people become involved 
through the donation of time, the addition of mem-
bership, links to professional and personal net-
ZRUNV��JLYLQJ�PRQHWDULO\��H[SRVXUH�LQbLQWHUYLHZVbRU�
writing articles, and so on ?

5HXWHU���b7KH�HDVLHVW�ZD\�WR�EHFRPH�LQYROYHG�LV�WR�
visit our website www.aha.lu and to contact us via 
email. We are also very active on Facebook (https : 
��ZZZ�IDFHERRN�FRP�DKDOHW]HEXHUJ����:H�KDYH�
DURXQG�����PHPEHUV�ZKR�HQWLUHO\�ĆQDQFH�RXU�DV-
sociation via their membership fees and donations.

-DFREVHQ���$Q\�ĆQDO�IHHOLQJV�RU�WKRXJKWV�EDVHG�RQ�
the conversation today ?

5HXWHU���b7KDQN�\RX�YHU\�PXFK�IRU�WKH�RSSRUWXQLW\�
to think about our association and for the exposure 
to your readership. It’s always interesting to shape, 
rethink and reshape the stories we tell ourselves 
about who and what we are.

Jacobsen : Thank you for the opportunity and your 
time, Bob.

KWWSV�����ZZZ�FDQDGLDQDWKHLVW�FRP���������UHX-
WHU�MDFREVHQ�
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Seit 2010 betätigt sich AHA Lëtzebuerg im Dienste 
der säkular eingestellten Menschen in Luxemburg. 
Während der Verein sich anfänglich mehr auf die 
gesellschaftspolitischen Aspekte einer solchen 
Arbeit konzentriert hat, entwickeln sich die Be-
dürfnisse der Allgemeinheit weiter.

Im Zuge unserer Austrittskampagne „Fraiheet.lu“ 
wurden wir in den letzten Jahren vermehrt mit Fra-
gen konfrontiert, die die Folgen eines Kirchenaus-
tritts betreffen. Viele wollten wissen, ob man aus-
treten könne, ohne dass ältere Familienmitglieder 
dies erfahren würden, oder ob Patenschaften bei 
Kindern im Allgemeinen noch möglich wären. Die-
se Anhäufung liest sich letztendlich wie eine Liste 
von Symptomen, denen ein kulturelles Unbehagen 
zugrunde liegt. So scheint es paradoxerweise so, 
als ob die Entscheidung für eine christliche Taufe 
nicht bei den Eltern selbst, sondern bei anderen 

)DPLOLHQPLWJOLHGHUQ�OLHJW��+¦XĆJ�HUUHLFKWHQ�XQV�
Zuschriften aus denen hervorging, dass man sich 
sozusagen genötigt sah, einer religiösen Zeremonie 
zuzustimmen, bloß um den Hausfrieden innerhalb 
der Familie nicht zu gefährden. Auch Drohungen 
scheinen keine Seltenheit zu sein.

Die Signalwirkung einer Willkommensfeier wird 
hier ad absurdum geführt,

da man seine Kinder wohl in der Absicht erzieht, 
dass sie eigenständige und mündige Bürger wer-
den sollen, man andererseits aber nicht fähig ist, 
dem Druck der Familie zu widerstehen und für die 
eigene Überzeugung einzustehen.

Nicht selten erhielten wir in der Vergangenheit 
Anfragen von Eltern, deren Kind oder Kinder kurz 
nach der Taufe wieder sofort aus der Kirche aus-
treten wollten. 

Mit diesem kurzen Leitfaden zur Willkommensfei-
er möchten wir eine nichtreligiöse Alternative auf-
zeigen, die allen Voraussetzungen für eine gelunge-
ne Zeremonie entspricht. Der größte Unterschied 
besteht darin, dass hier ein Mensch in unserer 
Mitte und nicht in einem metaphysisch- religiösen 
Rahmen empfangen wird. Die Abläufe sind weiter-
hin feste Bestandteile, können aber durch die Be-
troffenen verändert und angepasst werden, anders 
als bei bestehenden konfessionellen Strukturen.

Sie können unsere Brochüre gerne hier herunter-
laden : 

KWWSV�����ZZZ�DKD�OX�LPDJHV�'RZQORDGV�$+$���
-%20Willkommensfeier%20fuer%20Kinder.pdf

3VCǷǴǶBǹǴPO

Broschüre „Willkommensfeier für Kinder - Zeremonie -  
Patenschaft - Symbolik“
6FQǹFNCFǸ�����
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Wo sehen Sie die Prioritäten von AHA ?
����������

Jaap van Praag, der ehemalige Vorsitzende der Niederländischen Humanistischen Vereinigung, unter-
scheidet zwischen dem „kleinen“ und dem „großen Kampf“ des Humanismus. 

Der „kleine Kampf“ beschreibt die legitimen, aber begrenzten Interessen der Humanisten selbst : die 
Kampagnen gegen religiöse Privilegien in der Gesellschaft und gegen die Feindseligkeit gegenüber Nicht-
religiösen.

Der große Kampf stellt die universelleren Herausforderungen dar, die zum Wohle der Menschheit und 
der ganzen Welt bewältigt werden müssen. Dies ist die Arbeit, die getan werden muss, um eine Gesell-
schaft aufzubauen, in der jeder Bürger die Möglichkeit hat, freie und informierte Entscheidungen darüber 
zu treffen, was sein Leben sinnvoll macht, und die Gelegenheit hat, sein Leben entsprechend auszuleben. 
Es geht hier darum eine Welt zu gestalten in der die Demokratie gedeiht, wo autoritäre und totalitäre 
Regime keine Chance haben, an die Macht zu kommen. Es geht hier um eine Welt, in der wir die Einschrän-
kungen für den Menschen durch Armut, Krieg und Krankheit minimiert haben.

Peter Derkx, im Handbook of Humanism, zeigt uns, inwiefern Humanismus hierauf bezogen als eher nega-
tiv oder als eher positiv wahrgenommen wird : 

ì:R�+XPDQLVWHQ�GHP�çNOHLQHQ�.DPSIè�GHQ�9RUUDQJ�JHEHQ��ZLUG�GHU�+XPDQLVPXV�¸IWHU�QHJDWLY�GHĆQLHUW�
ZHUGHQ�����:R�+XPDQLVWHQ�GHP�çJUR¡HQ�.DPSIè�I¾U�GLH�0HQVFKHQUHFKWH��I¾U�DOOH��DEHU�YRU�DOOHP�I¾U�GLH�
schwächsten Menschen), für Frieden und für eine nachhaltige Wirtschaft und eine saubere und schöne 
natürliche Umwelt Vorrang geben, wird es anachronistisch, den Humanismus als notwendigerweise nicht 
RGHU�VRJDU�DQWLUHOLJL¸V�]X�GHĆQLHUHQ���ê
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Sind Sie ein glücklicher  
Humanist ?
����������

(LQ�4XL]�XP�KHUDXV]XĆQGHQ�ZLH�YLHO�6LH�¾EHU�GLH�
Diskriminierung von nicht-religiösen Menschen 
auf der ganzen Welt wissen.

Giovanni Gaetani, International Development 
Manager bei Humanists International (unserem 
globalen Dachverband), hat uns durch den Abend 
geführt und über die Situation unserer Freund*in-
nen weltweit aufgeklärt.

Im Anschluss an das Quiz haben wir Giovanni 
stellvertretend für Humanists International einen 
Check im Wert von 1000€ überreicht um die #Hu-
manistsAtRisk Kampagne zu unterstützen.

KWWSV�����ZZZ�JRIXQGPH�FRP�I��KSIN�SURWHFW�KX-
manists-at-risk

Nicht alle Humanisten auf der ganzen Welt können 
frei und in Übereinstimmung mit ihren Werten 
leben.

Viele Humanisten und Atheisten sind gezwungen, 
ihr Leben „im Verborgenen“ zu leben, da sie sonst 
Diskriminierung, Verfolgung, Gefängnisstrafen - 
oder sogar den Tod (sei es durch staatlich sanktio-
nierte Strafen oder Selbstjustiz) riskieren.

Wenn das passiert, ist Humanists International da, 
um zu helfen.

Jede Woche erhalten wir viele Hilfsanfragen von 
gefährdeten Humanisten aus der ganzen Welt, be-
sonders aus Asien und dem Nahen Osten. In jedem 
dieser Fälle geben wir immer die beste Unterstüt-
zung und Hilfe, die uns möglich ist.
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Online Humanisten Treffen

Als im März 2020 wegen der COVID-19 Pandemie ein allgemeines Lockdown in Luxemburg verordnet 
wurde, hat uns das natürlich nicht zurückgehalten uns zu „treffen“ und mit unseren ganzen Monat April, 
online, jeden Donnerstag Abend um 20 : 30 Uhr und hatten diverse sehr anregende Gespräche über „Gott 
und die Welt“.

Ende 2020 hatten wir noch zwei solcher online Treffen, wobei wir unsere englisch- und französischspra-
chigen Freunde angesprochen hatten. Das englischsprachige Treffen war eine nette Gelegenheit um mal 
andere Menschen zu treffen und mit ihnen über ihre Sorgen, ihre Hoffnungen, ihre Bedürfnisse und ihre 
Wünsche zu reden. Es wurde der Wunsch ausgedrückt in Zukunft vermehrt auf Menschen zuzugehen, 
welche in Luxemburg wohnen aber kein Luxemburgisch sprechen.

Kalender : 

����������

����������

����������

����������

������������$XI�(QJOLVFK�

������������$XI�)UDQ]¸VLVFK�DQJHN¾QGLJW��IDQQW�VWDWW�DXI�/X[HPEXUJLVFK�
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An dëse komeschen Zäiten wou mer all (sou wäit wéi 
méiglech) wéinst der COVID-19 Kris sollen doheem 
EOHLZHQ��ĆU�HLV�VHOZHU�DQ�G«L�DQHU�URQGHU­P�HLV�]H�
schützen virun der Erkrankung duerch de Coronavi-
rus, wëlle mir deenen wou et brauchen – a wëllen un-
huelen – een humanistesche Message vun Hoffnung, 
vun Inspiratioun a vu Resilienz zoukomme loossen. 
Mir hoffen domadder eise (klénge) Bäitrag ze leesch-
WHQ��ĆU�]HVXPPHQ�HQJ�P«LJOHFK�ì6FKRFNVWDUUHê�]èHYL-
W«LHUHQ��HLV�=¦LW�]H�KXHOHQ��ĆU�HLV�VHOZHU�HSSHV�*XGGHV�
ze doen, driwwer nozedenken wéi ee Sënn mir eisem 
Liewen wëlle ginn, eis Solidaritéit mat Aneren mat 
/LHZHQ�]H�I­OOHQ�D�ĆU�HLV�PDW�DQHUH�0­QVFKHQ�YHUERQ-
QHQ�]H�ĆOOHQ�

Eng Réi vu befrënnten Humanisten Associatiounen 
ronderëm de Globus hunn änlech Aktiounen gestart, 
déi mer iech net wäerten virenthalen.

Déi eng ënnert eis sinn elo vläicht nach méi gefuerdert 
Z«L�VRVV�RS�KLUHU�6FKDII��VLHI�HW�DP�+RPH�2IĆFH�RGHU�
RS�GHU�$DUEHFKWVSOD]���VL�EUDXFKHQ�HLV��QQHUVW­W]XQJ��
G«L�DQHU�KXQQ�HOR�YO¦LFKW�P«L�=¦LW��ĆU�GULZZHU�QR]H-
GHQNHQ�ZDW�KLQQHQ�ZLFKWHJ�DVV��UHVSHNWLY�ĆU�VHFK�
Suergen em hier eegen Gesondheet an déi vun hire 
Léifsten ze maachen, si wënschen sech vläicht e puer 
*HGDQNHQXVW«LVV�]H�NU«LHQ��ĆU�XQ�HSSHV�DQHUHV�]H�
denken.

'RĆU�KX�PLU�HLV�G«L�HQJ�RGHU�DQHU�,GGL�LZZHUOXHFKW�ĆU�
iech Proposen ze maachen wéi mer an dësen Deeg a 
Wochen kënnen eisen Humanismus weider liewen, 
vun doheem aus.

Natierlech däerf jiddereen dës Proposen huelen a 
ZHLGHUHQWZ«FNHOHQ�ZLH�KDW�RGHU�KLHQ�HW�ĆU�ULFKWHJ��
ĆU�JXWW�D�ĆU�VFK«LQ�KDDOW��'LU�Z­VVW�MR��GDVV�HW�EHL�HLV�
keng Geboter a keng Verbueter gëtt (ausser déi wou 
PHU�HLV�VHOZHU�RSHUOHH­��ZHOO�PHU�YHUVWL�ĆUZDW�VH�JXWW�
a néideg sinn), mee just Angeboter, déi een selbstbe-
stëmmt interpretéieren däerf.

Eis Proposen schreiwen sech och an eng laang philo-
sophesch humanistesch Traditioun déi bekannt gouf 
duerch de Satz „carpe diem“ vum Horatius. Et geet net 
MXVW�GU­PV��ĆU�VHFK�DP�KHL�DQ�HOR�3OHV«LHU�]H�YHUVFKD-
IHQ��PHH�GU­PV�GRĆU�]H�VXHUJHQ��GDVV�HHQ�GHQ�KHL�DQ�
HOR�QRW]W�ĆU�Gè=XNXQIW�G«L�HQJHP�QDFK�EO«LIW�V­QQYROO�
a selbstbestëmmt ze notzen. Et geet natierlech och 
drëms eis bewosst ze sinn an ze bléiwen, dass dëst 
Liewen dat eenzegt ass wat mer hunn an et gëllt dëst 
/LHZHQ�]H�QRW]HQ�ĆU�G«L�6SXHUHQ�]H�KDQQHUORRVVHQ�DQ�
GHU�:HOW�G«L�PHU�ĆU�ULFKWHJ��ĆU�JXWW�D�ĆU�VFK«LQ�KDOHQ�

An deem Sënn, #NotzDengZäit… Kommt laanscht op 
KWWS�����DKD�OX�QRW]GHQJ]DLW�D�ZDQQ�GLU�VHOZHU�8UHH-
JXQJHQ�KXHW�RGHU�3URSRVHQ�ĆU�G­V�&DPSDJQH�Z­OOW�
bäisteieren, da mailt eis se op info@aha.lu

ǭBNQBǳOF

AHA Lëtzebuerg start eng nei Kampagne : “Notz Deng Zäit”
�����������
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AHA Lëtzebuerg begréisst,  
dass d‘Gemengen Hochzäiten  
a Schléissungen vun Partnerschaften 
op alternative Platzen däerfen ofhalen
����������

AHA Lëtzebuerg (Allianz vun Humanisten, Atheis-
ten an Agnostiker a.s.b.l.) begréisst, dass d’Regie-
rung, op Virschlag vun der Inneministesch Taina 
Bofferding an der Justizministesch Sam Tanson, elo 
NXHU]IULVWHJ�GH�*HPHQJHQ�Gè0«LJOHFKNHHW�ELWW�ĆU�

"Hochzäiten an d’Schléissung vun enger Partner-
schaft (PACS) net nëmmen an der Gemeng, mee 
och an anere Gebaier, déi der Gemeng gehéieren, 
ofzehalen“.

'­V�0HVXUH�J­WW�HUJUDII�ĆU�Gè5HHJHOH�YXQ�GHU�SK\-
sescher Distanz an Zäite vu COVID-19 méiglechst 
gutt anzehalen.

Säit laangem hu mir eis Alternativen zu den tra-
ditionellen Hochzäitszeremonië gewënscht, déi 
de Koppele méi Spillraum bei der Gestaltung vun 
]LYLOOHQ�=HUHPRQLHQ�HUODDEW��RXQL�GRĆU�PDQQHU�
attraktiv ze sinn.

Am Kader vun der geplangter Moderniséierung 
vun der Gesetzgebung zu den zivillen Zeremonien 
ass dës „mesure d’urgence“ vun der Regierung an 
eisen Aen eng reell Chance, déi sollt genotzt ginn.

3ǸFTTFNǴǹǹFǴǷVOǳ

AHA Lëtzebuerg unterstützt  
die #FREEMUBARAKBALA  
Protestswoche
����������

Mubarak Bala, der Präsident der Humanistischen 
Vereinigung Nigerias, wurde am 28. April 2020 in 
seinem Haus verhaftet, nachdem er angeblich den 
Propheten Mohammed in sozialen Medien belei-
digt haben soll. Sein juristisches Team hatte bis lang 
noch keinen Zugang zu Mubarak Bala und bittet die 
Behörden um Aufklärung darüber wo er festgehal-
ten wird.

Er wurde bereits 2014 mit der Begründung inhaf-
tiert, er sei Atheist. Seit seinem Austritt aus dem 
Islam im Jahr 2014 ist er Opfer von Morddrohun-
gen und Schikanen geworden. In jüngster Zeit ha-
ben Kommentatoren in seinem Facebook-Posting 
gefordert, ihn zu töten, während andere gedroht 
haben, die Polizeistation, in der er festgehalten 
wird, niederzubrennen und ihn zu töten, falls er 
einen Fuß nach Kano setzen sollte.

Humanists International, European Humanist 
Federations und andere Organisationen haben 
die internationale Gemeinschaft dazu aufgerufen, 
sich an einer #FreeMubarakBala Protestwoche zu 
EHWHLOLJHQ��KWWSV�����IUHHPXEDUDNEDOD�RUJ����XP�LKQ�
PRUDOLVFK�XQG�ĆQDQ]LHOO�]X�XQWHUVW¾W]HQ�

AHA Lëtzebuerg schließt sich diesem Protest an 
und fordert seine Mitglieder und Sympathisanten 
auf, die Erklärung zu unterzeichnen, um gegen die 
Verletzung der Grundrechte von Mubarak Bala 
einzutreten, bzw. eine Spende zu machen, um die 
Bereitstellung eines juristischen Teams für Muba-
UDN�%DOD�]X�JDUDQWLHUHQ��KWWSV�����ZZZ�JRIXQGPH�
FRP�I�IUHH�PXEDUDN�EDOD��

AHA Lëtzebuerg beteiligt sich an der Bereitstellung 
eines juristischen Beistandes in Form einer Geld-
spende in Höhe von 1000€.

Mehr über Mubarak Bala erfahren Sie hier unter 
KWWSV�����IUHHPXEDUDNEDOD�RUJ�OHDUQ�PRUH��
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Happy Birthday AHA Lëtzebuerg !
����������

Leider konnten wir dieses Jubiläum 2020 nicht feiern. Abgeschoben ist nicht aufgehoben. Sobald wie  
möglich werden wir diesen Jahrestag nachholen und gebührend mit unseren Mitgliedern und  
Sympathisanten feiern. In 10 Jahren haben wir zusammen so manches in Luxemburg bewegt. 

HAUT VIRUN
10 JOER...

HAPPY BIRTHDAY!

ass AHA Lëtzebuerg offiziell gegrënnt
ginn!
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Am Fräie Mikro luet de Bob Reuter, President vun 
der Allianz vun Humanisten, Atheisten an Agnos-
WLNHU��HLV�DQ��G«L�DNWXHOO�&RYLG����.ULV�]H�QRW]H�ĆU�
5HFXO�]H�KXHOHQ��$�ĆU�GRULZZHU�QR]HGHQNHQ��ZDW�HW�
bedeit, „Mënsch“ ze sinn, a wéi mer mat Humanis-
mus aus dëser Kris kënnen erausfannen.

Wandel ass schwiereg : mir musse léiere lassze-
loosse vun Albekanntem. Mir ginn eis bewosst, datt 
et keen Zeréck méi gëtt an eng Normalitéit - déi et 
am Fong net gëtt an nach ni gouf. Krisesituatioune 
brénge schmäerzlech Verloschter an dramatesch 
(HQ]HOVFKLFNVDOHU�PDW�VHFK��G«L�GXHUFK�GH�&RQĆQH-
ment a spezifesche Fäll souguer nach verschäerft 
goufen. An awer : nieft allen negative Konsequenze 
bréngt esou eng Kris anerersäits och ongeaante 
&KDQFHQ��ĆU�GHQ�(HQ]HOH�Z«L�RFK�ĆU�GH�.ROOHNWLY�

Lo nach méi wéi soss sollte mer a Fro stellen, wat 
et aktuell bedeit, „Mënsch“ ze sinn. Wat eis iwwer-
haapt zu Mënsche mécht. Wéi mer als Mënsche 
wëlle mateneen ëmgoen a wat iwwerhaapt am 
Liewen zielt. Ouni Wäertung oder Bewäertung : eis 
kuerz drop zeréckbesënnen op dat, wat mer sinn. 
An op dat, wat ass.

Selwer aktiv ginn

Gesellschaftlech geschitt grad Änleches wéi an en-
ger perséinlecher Liewenskris. Mir mussen eis mat 
den existéierende Problematike bewosst auser-
neesetzen, draus léieren, se iwwerwannen an dru 
wuessen. Well elo weist sech, wat eis undreift. Wie 
PLU�VLQQ�D�ĆU�ZDW�PLU�VWLQQ��(W�ZHLVW�VHFK�DZHU�RFK��
wat mer alles op eisem Wee zeréckgelooss hunn. 
Wat mer verluer hunn. An éischter Ligne wuel eis 
selwer. An domat scheinbar och eis Rationalitéit.

"Be the change you want to see in the world", sot 
de Gandhi.

Et geet net duer nëmme vun enger besserer 
Welt ze dreemen - et wäert kee kommen, deen 
Gè9HU¦QQHUXQJH�ĆU�HLV�DQ�Gè:HH­U�OHHW��(JDO�Z«L�
ee Wee mer also aschloen : wat kënnt ? Et weess 
HHQ�HW���QDFK���QHW��'RĆU�DVV�GèO«LVXQJVRULHQW«LHUW�
Denken an den Engagement vun all Eenzelem vun 
eis ëmsou méi gefrot : tatsächlech kënne mer haut 
VFKR�EHDćRVVHQ��Z«L�Gè:LHUNOHFKNHHW�DP�0XHU�
ausgesäit. An de Wandel ass net eréischt muer. En 
huet schonn ugefaangen, elo an dësem Moment.

'è=¦LW�QRW]H�ĆU�JHPHLQVDP�:¦HUWHU�]H�VW¦HUNHQ

'RĆU�DVV�HW�GHQ�LGHDOHQ�=¦LWSXQNW�ĆU�QHL�,GGLHQ�]H�
sammelen a sech vun Denkmusteren, Ängschten 
DQ�'RJPHQ�]H�O«LVHQ��G«L�DXVJHG«QJW�KXQQ��HOR�
kënne mer eis nei Fäegkeeten uneegnen a virun 
allem : léiere Vertrauen a sech a seng Capacitéiten 
ze hunn a responsabel ze sinn. Mer si gutt esou, wéi 
mer sinn. Mer mussen net ënnertenee konkurréie-
ren, wa mer géigesäiteg openee vertrauen kënnen. 
Mer mussen net stänneg op eis Differenzen hiwei-
sen, wa mer ergänzend matenee kollaboréieren an 
eis esou géigesäiteg valoriséiere kënnen.

Mer sollten déi Netzwierker, Solidaritéiten a Wee-
ër, souwuel déi, déi et virun der Kris scho gi sinn, 
wéi och déi, déi grad wärend der Kris entstinn, not-
]H�ĆU�HLV�JHPHLQVDP�:¦HUWHU�]H�VW¦HUNHQ��G«L�HLV�
als Mënschen ausmaachen. Ob déi Verännerungen, 
G«L�VHFK�XI¦QNHQ�RI]H]HHFKQHQ��ODDQJIULVWHJ�ĆU�
d’Wuel vun der Allgemengheet kënnen ausgebaut 
ginn - dozou ka jiddweree säi Bäitrag leeschten. 
0DW�DQHUHQ�]HVXPPHQ��ĆU�DQHUHU��:HOO�]HVXPPH�
komme mer méi wäit, an aus villen eenzele Puzzel-
stécker gëtt erëm e Ganzt.

KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�DNWXDOLWHLW�
menschlech-a-rational-aus-der-kris

5BEǴPCFǴǹǸBǳ�

Mënschlech a rational aus der Kris 
����������

)Ǹ�ǴF�0ǴǶǸP�ǺVN�%PC�5FVǹFǸ�VN�5BEǴP������
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D’Noémie Leer, d’Vize-Presidentin vun AHA Lëtze-
buerg, mécht sech Gedanken driwwer, wéi mer eis 
géint mental Viren schütze kënnen.

D’COVID-19-Pandemie huet eis Mënsche gewi-
sen, dass mer iwwer verschidde Facteure vu eiser 
Ëmwelt oder eisem Liewen nëmmen eng begrenz-
ten oder guer keng Kontroll hunn. Dat produzéiert 
Stress an Onsécherheet, wat en idealen Nährbue-
GHP�ELWW��ĆU�9HUVFKZLHUXQJVWKHRULHQ�

De britteschen Evolutiounsbiolog Richard Dawkins 
schwätzt vu „mentale Viren“, déi de Mënsch als Wiert 
QRW]HQ��ĆU�UHSURGX]«LHUW�DQ�WUDQVSRUW«LHUW�]H�JLQQ�

Deemno nisst sech ee Gedankegutt, wat einfach 
ze verstoen ass a gutt zum eegenen Denke passt, 
besonnesch einfach an eise Käpp an. De Besoin, 
ĆU�G«L�,QIRUPDWLRXQH�P«LJOHFKVW�]¦LWQR�XQ�DQHU�
Zäitgenosse weider ze ginn, ass nëmmen all ze 
mënschlech.

Kritesch ass, dass dëst oft net hannerfrot geschitt 
an, ouni datt ee sech eppes Béises dobäi denkt, 
verschidden Inhalter sech méi schnell verbreede 
wéi ee ka kucken, sief et duerch e Witz oder e Klick 
DQ�GHQ�DVR]LDOH�0HGLHQ��0«LJOHFK�.RQVHTXHQ]H�ĆU�
de gesamtgesellschaftlechen Niveau bedenkt een 
dobäi oft net.

'RĆU�VROOWH�PHU�YLUVLLFKWHJ�VLQQ��ZDW�ĆU�HQJ�*H-
danke mer an eist Denken eraloossen. Verschwie-
rungstheorien si gäre verpaakt als“ Hallefwourech-
ten“ a si gespickt mat scheinbar wëssenschaftleche 
Fakten, wat se besonnesch schwiereg mécht, ze 
GHP\VWLĆ]«LHUHQ�

Sou wéi eist Immunsystem heiansdo schwaach ka 
sinn, sou kann och eist mentaalt Ofwiersystem a 
JHZ­VVH�6LWXDWLRXQH�P«L�XI¦OOHJ�ĆU�PHQWDO�9LUH�JLQQ�

Besonnesch verbreet ass den „ego autem electi-Vi-
UXVê��'ç6\PSWRPHU�¦XVVHUHQ�VHFK�GXHUFK�Gè*HĆOO��]X�

deene wéinegen Auserwielten ze zielen, déi d’Wou-
recht kennen. Eng aner Gattung, de „vir fortis-Vi-
rus“, deet eis gleewen, dass mer eis misste géint een 
iwwermächtegen, verstoppte Géigner wieren.

D’Lëscht vun den Ënnerkategorien ass laang an eng 
Komorbiditéit, also wann een ënnert méi wei en-
gem Virus gläichzäiteg leit, dat ass an de meeschte 
Fäll net vun der Hand ze weisen. 
Spannend ass, dass verschidde mental Vire scho 
Resilienz opgebaut hunn an domat äusserst resis-
tent si géint de kritesche Geescht. 
Genau wéi bei enger biologescher Pandemie sollt 
een och bei mentale Viren di néideg „gestes barriè-
res“ anhalen, andeems een

• 2 Meter mental Distanz hält a net blann gleeft 
wat een erzielt kritt

• Informatioune kritesch iwwerpréift
• a versicht, de Verbreedungsradius a méiglech 

Konsequenzen ofzeschätzen, ier een Informa-
tiounen u seng Matmënsche weidergëtt.

Wien Leit a sengem Ëmfeld huet, déi Symptomer 
vu geféierleche mentale Viren opweisen, soll - 
am Géigesaz zu der biologescher Pandemie - de 
Mondschutz net undoen, respektiv sech de Mond 
net verbidde loossen. Soss dréit ee wëssentlech 
dozou bäi, dass Iddien normaliséiert ginn an sech 
RQDJHVFKU¦QNW�YHUEUHHGHQ��G«L�¢�ORQJ�WHUPH�ĆU�GHQ�
(HQ]HOH��Z«L�RFK�ĆU�Gè.ROOHNWLYLW«LW�N«LQWH�VFKLHG-
lech ginn.

An dësem Sënn : Denkt w.e.g. nieft dem reegel-
méissegen Hännwäschen an der Mask och un déi 
néideg rational „gestes de protection“.

KWWSV�����ZZZ�UWO�OX�PHHQXQJ�FDUWH�
EODQFKH�D���������KWPO

5BEǴPCFǴǹǸBǳ

„Gestes barrières“ géint mental Viren

ǫBǸǹF�%ǷBOǱIF�ǺVN�1PFNǴF�/FFǸ�VN�57/�5BEǴP
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(Online) Generalversammlung
����ǬVOǴ�����
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3. Bericht des Schatzmeisters 
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5. Entlastung des Verwaltungsrats 
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8. Freie Aussprache 

1. Begrüßung durch den Präsidenten

Am 21. Juni 2020, dem Welthumanistentag, fand 
die diesjährige ordentliche Generalversammlung 
der Allianz vun Humanisten, Atheisten an Agnosti-
ker Lëtzebuerg a.s.b.l (AHA Lëtzebuerg) per Video-
konferenz statt. Bob Reuter, Präsident, hieß alle 
Teilnehmenden herzlich Willkommen. 

Nachdem der Schwerpunkt von AHA in den letzten 
-DKUHQ�LP�%HUHLFK�GHU�ĆQDQ]LHOOHQ�XQG�NXOWXUHOOHQ�
Trennung von Kirche und Staat lag, konzentriert 
sich der aktuelle Verwaltungsrat hauptsächlich 
auf das Ausbauen der alternativen Zeremonien 
für nicht gläubige Menschen. Des Weiteren ver-
schreibt sich AHA verstärkt dem humanistischen 
Ansatz und betreibt weiterhin verstärkt Netzwerk-
arbeit mit anderen humanistischen und säkularen 
Vereinigungen (z.B. Humanistischer Verband 
5KHLQODQG�3IDO]�6DDUODQG��

Bezüglich der Mitglieder des Verwaltungsrats, 
werden Jerry Medernach und Jerome Faber nicht 
mehr für ein weiteres Mandat kandidieren. Bob 
Reuter bedankte sich bei den ehemaligen Mitglie-
dern des Verwaltungsrats für die exemplarische 
Zusammenarbeit. 

Weiter wurden die Teilnehmenden eingeladen fol-
gende Termine bereits zu notieren. Am 14.11.2020 
wird die 10-jährige Jubiläumsfeier von AHA statt-
ĆQGHQ��(LQ�]HLWQDKHV�(YHQW�ZLUG�HLQ�:HELQDU�DP� 

2.07.2020 um 19 Uhr sein. Hierbei handelt es sich 
um ein Gespräch mit zwei Zeremonienmeister 
über „Alternative Zeremonien“ zum Thema Will-
kommensfeiern und Hochzeit. Teilnehmende kön-
nen während der Veranstaltung Fragen zum Thema 
einreichen. Zu den jeweiligen Veranstaltungen 
werden noch Details verschickt beziehungsweise 
auf unserer Facebookseite und Homepage www.
aha.lu vermerkt.

2. Tätigkeitsbericht durch die 
 Generalsekretärin 

Sonja Reiter, Generalsekretärin, präsentierte die 
Aktivitäten im Jahr 2019 bis zum 21.06.2020. 
,P�)ROJHQGHQ�HLQH�NXU]H��EHUVLFKW������������
hat sich der Verwaltungsrat drei Mal (14.06., 
09.09.,13.11.2019 und 02.04.2020) versammelt, 
um die Inhalte und zukünftige Projekte von AHA 
zu besprechen. 

Pressemitteilungen zu folgenden Themen wur-
den verfasst und publiziert : 20.01.2019 Zivile 
Zeremonien, 03.03.2019 Kommentar zur Presse-
konferenz der Katholischen Kirche bzg. gemel-
deter Fälle sexueller Gewalt, 17.03.2019 Sinken-
de Immobilienpreise in der Stadt Luxemburg ? 
DP-CSV Schöffenrat sponsort die katholische 
Kirche, 08.05.2019 L’homéopathie : une croyan-
ce à risques, 10.05.2019 Journée du Patrimoine : 
Est-ce que l’école publique a vocation à amener 
les élèves vers des manifestations à caractère 
religieux ?, 06.05.2020 AHA Lëtzebuerg begréisst, 
dass d’Gemengen Hochzäiten a Schléissungen vun 
Partnerschaften op alternative Platzen däerfen 
ofhalen, 08.05.2020 AHA Lëtzebuerg unterstützt 
die #FREEMUBARAKBALA Protestwoche. 

AHA nutzte weitere verschiedene Presseplattfor-
men (Carte blance RTL, Fräie Mikro Radio 100,7, 
Interviews, …) um die Sicht von Atheisten, Huma-
nisten und Agnostiker auf aktuelle Gesellschafts-
themen zu beleuchten (2019 : 14.02 Mënschlech 
Léift – E Produkt vun der Evolutioun, 18.02 Evolu-
tioun an d’21. Joerhonnert, 04.04 Humanistsiche 
0DQLIHVW�ĆU�Gè(XURSDZDKOHQ��������������6HOEVW-
verständnis von AHA, 25.06 D’Reykjavik Deklara-
tioun zur Klimakris. 2020 : 09.02 Le droit au blas-
phème remis en question, 13.05 Humanismus an 
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der Kris oder Mat Humanismus aus der Kris, 08.06 
Gestes barrières géint mental Viren, uvm.

Darüber hinaus kam es zu Inputs in internationalen 
Plattformen. 2019 : 28.06 Interview mit Bob Reu-
ter im Canadian Atheist, 10.10 Input zum Religious 
Freedom Report der USA, 13.11 Input zum Free-
dom of Thought Report von Humanists Internatio-
nal, 2020 : 12.02 Beitrag zum Humanist Prism von 
Bob Reuter.

AHA Lëtzebuerg war auf den folgenden nationalen 
und internationalen Veranstaltungen vertreten : 
18.05 Fête des communards, 31.05 Generalver-
sammlung von Humanists International (Island), 
07.06 Auftaktkonferenz zur European Values 
Study und Schecküberreichung an Guy Christen.

Im September 2019 wurde den Mitgliedern die 
ausgearbeitete Broschüre „Willkommensfeiern für 
Kinder“ zugeschickt. Im darauffolgenden Monat, 
2.10. wurde Giovanni Gaetano von Humanists 
International nach Luxemburg eingeladen und hielt 
einen Vortrag über die Situation von Humanisten 
und anderen nicht gläubigen Menschen in der 
Welt. 

Ein Humanisten Treffen fand zu folgenden Termi-
nen statt : 1.03. und 5.04.2019 und 2020 (9., 16., 
23. und 30. April) wurde wegen der Corona-Krise 
ein Online Humanisten Treffen angeboten. Im Mai 
2020, während der Coronakrise, wurde die #Notz-
DengZäit Kampagne ins Leben gerufen. 

3. Bericht des Schatzmeisters 

Dirk Leistico, Schatzmeister, präsentierte eine 
GHWDLOOLHUWH�$XćLVWXQJ�GHU�(LQQDKPHQ������������
€) und Ausgaben (14.164,43 €) im Jahr 2019. Die 
Jahresbilanz beträgt -2.197,93 € und somit um-
fasste das gesamte Bankguthaben am 31.12.2019 
38.311,88 €.

4. und 5. Bericht der Kassenprüfer und 
 Entlastung des Verwaltungsrats

Der Finanzbericht für das Jahr 2019 wurden von 
den Kassenprüfern, Jean-Claude Kintziger und 
Alain Lorang, geprüft und genehmigt. Den Teilneh-

merInnen der Generalversammlung wurde vor-
geschlagen, dem Verwaltungsrat die Entlastung 
zu erteilen. Die Entlastung des Verwaltungsrates 
wurde von den Teilnehmenden einstimmig ange-
nommen. 

6. Festlegen des Jahresbeitrags 

Der Jahresbeitrag für 2020 beträgt wie im Vorjahr 
20 €. 

7. Nominierung der Kassenprüfer für das Jahr 
 2020 

Jean-Claude Kintziger und Alain Lorang stehen 
für das Jahr 2020 weiterhin als Kassenprüfer zur 
Verfügung. 

'HU�9RUVWDQG�I¾U�����������VHW]W�VLFK�ZLH�IROJW�
zusammen : Bob Reuter (Psychologe, Präsident), 
Noémie Leer (Ethnologin, Vizepräsidentin), Sonja 
Reiter (Psychologin, Generalsekretärin), Jean-
Marc Cloos (Psychiater und Suchttherapeut), Eric 
François (Informatiker), David Kieffer (Diplom-
ingenieur), Dirk Leistico (Diplom-Betriebswirt), 
Jean-Paul Lickes (Chemiker), und Pol Wirtz (Unter-
nehmensberater).
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Webinar : Traut iech ! Weltlech  
Zeremonien zu Lëtzebuerg
����������

Den 2. Juli hate mer eisen eischte grousse Webinar 
vun AHA Lëtzebuerg, zum Thema „weltlech  
Zeremonien zu Lëtzebuerg“.

Zanter Dausende vu Jore feiere Mënschen zesum-
men déi wichteg Uläss am Liewen : Gebuert, den 
Ufank vum Erwuesseneliewen, d’Hochzäit, an den 
Doud. Des Ritualer goufe vun de Relioune ge-
schéckt ëmgewandelt, awer och weiderentwéckelt. 
Mat dem Niddergang vun de Reliounen - besonn-
esch an Europa - ass et un der Zivilgesellschaft 
sech des nëtzlech a wichteg Bräich an Erënnerung 
]H�UXIIHQ��D�PRGHUQ�9DULDQWHQ�GRĆU�]H�IDQQHQ�

D’Noemie Leer an den David Kieffer hunn eis 
duerch den Owend gefouert. Mir hunn zesumme 
mat 2 Zeremoniëmeeschteren, déi hier Servicer zu 
Lëtzebuerg ubidden, gekuckt wéi weltlech Zere-
monien zu Lëtzebuerg haut ausgesinn ? Mir hunn 
mat hinnen iwwer déi praktesch a philosophesch 
Froen zum Thema geschwaat. Zum Schluss goufen 
Froe aus dem Publikum beäntwert.

'è9LGHRRSQDP�IDQQW�GHU�K«L���KWWSV�����YLPHR�
FRP����������

5BEǴPCFǴǹǸBǳ

Ritualer am 21. Joerhonnert ?  
Jo, dat dierf een !
����������

Fräie Mikro vum Bob Reuter um Radio 100,7

Am Fräie Mikro luet de Bob Reuter, President vun 
der Allianz vun Humanisten, Atheisten an Agnos-
tiker, eis an iwwer Ritualer am 21. Joerhonnert, hir 
Funktioun a Bedeitung nozedenken, wisou mer net 
op se verzichten ze brauchen a se weiderentwé-
ckelen an un d’Bedierfnesser vun eiser Zäit upas-
sen dierfen.

Liewe bedeit Verännerung. Mënschlecht Liewen 
ass voller Transitiounen : Gebuert, Kandheet, 
Jugend, Erwuessenenalter, Ufänke mat schaffen, 
Eltere ginn, d’Kanner déi d’Haus verloossen, an 
d’Pensioun goen, a „last-but-not least“ den Doud.

Ritualer als Iwwergang

Dës Verännerunge bréngen ëmmer Onsécher-
heet an Angscht mat sech a ginn awer och nei 
0«LJOHFKNHHWHQ�D�&KDQFHQ��)LU�G«L�GDFNV�ć«LVVHQG�
Iwwergäng vun deem engen an deen anere Lie-
wensofschnëtt symbolesch a gesellschaftlech ze 
verdäitlechen an eis bewosst ze maachen, sinn et 
zu allen Zäite bestëmmte Ritualer ginn.

%H]HHFKQHQG�ĆU�5LWXDOHU�DVV��GDWW�VH�HQJHUV¦LWV�
eng gewëss Stabilitéit weisen, déi selwecht Saache 
ginn esou oder ganz änlech widderholl an awer 
anerersäits och, datt se sech de permanent verän-
nerende Liewensrealitéite vun de Mënschen aus 
verschiddene Kulturen an Epochen ugepasst hunn.

Doduerch strukturéiere se d’mënschlecht Ver-
halen an erfëllen dat mënschlecht Bedierfnes no 
Sécherheet, Orientéierung, Gebuergenheet, Zou-
gehéiregkeet a sozialer Identitéit.

Sënn ginn a Muecht ausüben

Ritualer hunn och ëmmer eppes Ambivalentes, 
well se - op där enger Säit - eis als Individuum hël-
OHIH�6­QQ�]H�VFKDIHQ��DQ�HLV�HH�*HĆOO�YX�.RQWUROO�D�



$ǷǷǴBO[�ǺVO�+VNBOǴTǹFO��$ǹIFǴTǹFO�ȍ�$ǳOPTǹǴǶFǸ�/�ǹ[FCVFǸǳ�B�T�C�Ƿ� 41

„Verortung“ ginn. Doriwwer eraus hëllefe se eis eis 
YHUERQQHQ�]H�ĆOOH�PDW�HSSHV��ZDW�HLV�DOV�(HQ]HOHQ�
depasséiert, mat eppes méi Groussem.

Dobäi besteet - op där anerer Säit - natierlech 
ëmmer och d’Gefor, datt mer eis vun Anere mani-
puléieren an instrumentaliséiere loossen, datt d’Ri-
tual vum Grupp oder vun de Mächtegen am Grupp 
EHQRW]W�D�JHQRW]W�J­WW�ĆU�0XHFKW�LZZHU�HLV�DXV-
]H¾EHQ��'RĆU�DVV�HQJ�JHZ­VV�3RUWLRXQ�6NHSVLV�YLV�
à-vis vu Ritualer bestëmmt kee Feeler, besonnesch 
wa vun eis verlaangt gëtt onkritesch eist Recht op 
Autonomie a Selbstbestëmmung zeréckzestellen.

Et ginn Alternativen

An enger Zäit, wou ëmmer manner Mënsche sech 
am reliéise Glawen erëmfannen, empfannen ëm-
mer méi Léit besonnesch reliéis Ritualer als onpas-
send oder souguer stéierend a verstéierend.

Eventuell hale si weider un esou Ritualer fest, well 
si net wëssen, datt et Alternative gëtt, respektiv ee 
se erfanne kann an dierf. Ritualer schéngen ëmmer 
H�E­VVL�ĆJ«LHUW�D�YLUJHVFKULZZHQ��PHH�RFK�VL�JRX-
fen ëmmer schonns ugepasst a verännert.

Oder si mengen, datt Ritualer ëmmer reliéiser 
1DWXU�ZLHUHQ�D�Z­OOHQ�GRĆU�Q¦LVFKW�PDW�5LWXDOHU�]H�
dinn hunn oder loosse sech ariede Ritualer, déi net 
UHOL«LV�ZLHUHQ��ZLHUHQ�HH�E­OOHJHQ�(UVDW]�ĆU�UHOL«LV�
Ritualer.

Ritualer demonstréiere Verännerungen

Dat ass awer net wouer. Ritualer gehéieren zu 
eis Mënschen, well se eis erlaben an eisem Liewe 
Punkten ze setzen, an eis deene Verännerungen an 
eisem Liewe bewosst ze stellen. Ritualer sollen eis 
Mënschen déngen an net mir de Ritualer.

Natierlech hu Ritualer ëmmer och eng kollektiv 
Dimensioun. Aner Mënsche ginn „Zeien“ vun der 
Verännerung, déi mer duerchmaachen an dodu-
erch gëtt eis nei Roll zu enger sozialer Realitéit.

Natierlech kann ee Ritualer kritesch vis-à-vis stoen, 
besonnesch wann ee se als iwwergrëffeg empfënnt, 
RGHU�ZD�VH�NHQJ�%HGHLWXQJ�ĆU�HH�VHOZHU�KXQQ�

(FK�J«LI�KHL�DZHU�J¦UHQ�GRĆU�SODLG«LHUHQ��GDWW�PHU�
d’Kand net mam Buedwaasser ausschëdden, a 
Ritualer als dat erkennen, wat se sinn, eppes wat 
hëllefe kann eis urmënschlech Bedierfnesser ze 
erfëllen, awer och eppes, wat vu Mënsche gemaach 
DVV�DQ�GRĆU�RFK�YX�0­QVFKHQ�G¦HUI�D�VROO�PDW�/LH-
we gefëllt ginn.

De Mënsch am Mëttelpunkt

'RĆU�GHQNHQ�HFK��GDWW�HW�OHJLWLP�DVV�ĆU�KXPDQL-
stesch Ritualer a Zeremonien ze erfannen oder 
weiderzeentwéckelen a se deene Mënschen un-
zebidden, déi mat reliéise Ritualer näischt ufänke 
kënnen.

Hei steet de Mënsch am Zentrum, net iergendeng 
Gottheet. Hei kënne mir matwierken a selwer ent-
scheeden, wéi mir déi wichteg Momenter am Liewe 
ritualiséiere wëllen. Ob dat ganz bescheiden a 
schlicht ass oder méi extrovertéiert a pompös. Dat 
Wichtegst ass, datt et bei eis passt. An et ginn och 
ëmmer méi Leit, déi op dës Offer zeréckgräifen.

An déi, déi weider wëlle reliéis Ritualer an Zeremo-
nië matmaachen, kréien duerch dës zousätzlech 
Offer jo och näischt ewechgeholl.

KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�DNWXDOLWHLW�
ritualer-am-21-joerhonnert-jo-dat-dierf-een
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D’Noémie Leer, d’Vize-Presidentin vun AHA Lëtze-
buerg, invitéiert dozou, den Evaluéier-Däi-Liewen-
Dag ze feieren. 

Um 19. Oktober gëtt weltwäit den „Evaluéier Däi 
Liewen – Dag“ gefeiert. Nach ni dovun héieren ? Ma 
ech bis dato och net. Dobäi existéiert e schonn zan-
ter 1988. E gouf vun der amerikanescher Koppel 
Tom a Ruth Roy an d’Liewe geruff, déi an den USA 
zu de Korypheeë gehéieren, wat kuriéis Feier- an 
$NWLRXQVGHHJ�EHWU­IIW��(QJ�NRQNUHW�%HJU­QQXQJ�ĆU�
d’Wiel vum Datum gëtt et net. Am Fong kéint een 
en och op all anerem Dag am Joer feieren.

Wéi de Numm et seet, geet et drëms, de Moment 
]H�QRW]HQ��ĆU�HPRO�NXHU]�D�VHFK�]H�JRHQ�DQ�GH�
Punkt ze maachen, andeems een iwwert säi Liewen 
nodenkt. Mir hunn d’Tendenz eis vill ze oft opze-
reegen, iwwert dat, wat anerer net gutt gemaach 
hunn, iwwert dat, wat net geklappt huet oder 
iwwert alles, wat gehierlos nervt, wéi dee COVID, 
den Trump, dem Noper seng Hënn, déi dauernd 
billen, oder dat Rëndvéi, wat mer grad d’Virfaart 
geklaut huet. Ännere kënne mer oft net vill. Well 
HQ�ĆQ�GH�FRPSWH�KX�PHU�RS�9LOOHV�NHHQ�$ćRVV�D�
kënnen „déi aner“ net änneren - eis selwer an eis 
Vue op d’Liewe schonn.

'RĆU�LQYLW«LHUHQ�HFK�,HFK��ĆU�HHPRO�NXHU]�DOO�
Bewäertung vun anere Mënschen, Saachen oder 
Situatioune sinn ze loossen an Iech – éierlech an 
ouni d’Saache wëlle schéin ze schwätzen - folgend 
Froen ze stellen : 

Wou am Liewe stinn ech grad ? Sinn ech wierklech 
frou am Liewen oder hunn ech mech just mat de 
6DDFKHQ�RIIRQQW�"�$�ZDW�NDQQ�HFK�ĆU�PHFK�DQ�Gè=X-
kunft anescht oder besser maachen ?

Et ass effektiv net ëmmer sou einfach mat volle 
Calepinen, tëscht deem, wat ee wëllt an deem, wat 
HH�PXVV��H�URXHJH�0RPHQW�]H�IDQQHQ��'RĆU�Z­OO�
ech Iech lo gär eng Otempaus vun enger Minutt 
VFKHQNHQ��ĆU�JHQDX�GHHQH�)URHQ�QR]HJRHQ�

1 Minutt Otempaus mat der Musek : „Dreaming Of 
Freedom“ © Jeremy Froböse | TerraSound.de

Nach e schéinen „Evaluéier-Däi-Liewen-Dag“ 
gewënscht.

KWWSV�����ZZZ�UWO�OX�PHHQXQJ�FDUWH�
EODQFKH�D���������KWPO

5BEǴPCFǴǹǸBǳ

Evaluéier-Däi-Liewen -  
Aktiounsdag
����������

ǫBǸǹF�%ǷBOǱIF�ǺVN�1PFNǴF�/FFǸ�VN�57/�5BEǴP
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Young Humanists UK hatte den European Young 
Humanist Month im Oktober 2020 organisiert. 
Wegen der Pandemie fanden die Treffen als Webi-
nare statt. Mara Kroth wurde von AHA eingeladen 
DP�:HELQDU�YRP������������WHLO]XQHKPHQ�XQG�
uns hier davon zu berichten. 

Es war das erste Mal, dass ich von einer derartigen 
Aktion erfuhr. Seit relativ kurzer Zeit (rund einem 
Jahr) war ich durch Bob Reuter auf den Humanis-
mus und die Arbeit, die Humanist : innen weltweit 
leisten, aufmerksam geworden.

Eine der ersten Fragen, die ich mir stellte, war : Wie 
sind humanistische junge Menschen so und was 
bewegt sie ? Inwiefern sind sie anders als andere 
junge Menschen, die sich nicht explizit als Huma-
nist : innen beschreiben ? Wie engagieren sie sich 
und für was explizit ?

Ich selbst bin ebenfalls Teil eines Forums junger 
Menschen, die sich gezielt für soziale Projekte auf 
lokaler, sowie der Landesebene einsetzen. Seit 
Ende 2019 bin ich Teil der Global Shapers“, dem 

Jugendnetzwerk des World Economic Forums, 
dass sich über verschiedene Länder erstreckt und 
sich in sogenannten „Hubs“ in den großen Städten 
der meisten Ländern der Welt niederlässt. Dort 
sehe ich immer wieder, dass sich junge Menschen 
zwischen 20 und 30 Jahren in den verschiedensten 
sozialen Projekten einsetzen, zu diesem Zwecke 
mit internationalen Gleichgesinnten aus anderen 
Hubs kollaborieren und neben ihrem „normalen“ 
Job ihr Herzblut in die Organisation von Initiati-
ven stecken, die einen sozialen Impact haben. Von 
Klimaschutz, besserer Bildung, Gleichstellung der 
Geschlechter – you name it. 

Umso gespannter war ich also zu sehen, welche 
Projekte es genau sind, die die „Young Humanists“ 
umtreiben. Daher nahm ich Ende November am 
Webinar „Blasphemy in Europe“ im Zuge des 
„European Young Humanists Month“ teil.

Ich möchte hier ehrlich sein – „Blasphemie“, das 
war mir bis vor Kurzen noch kein wirklicher Begriff. 
Das Wort „Gotteslästerung“ schon, wobei es einen 
durchaus veralteten Charakter mit sich trägt und 

(ǺFOǹT

Webinar „Blasphemy in Europe“ im Rahmen des „European Young  
Humanist Month“
����������
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für mich eher im mittelalterlichen Kontext Be-
QXW]XQJ�ĆQGHW��8PVR�LQWHUHVVLHUWHU�ZDU�LFK�GDUDQ��
einen neuen Blick auf diesen Aspekt der Beziehung 
Kirche-Staat zu erlangen und von Giovanni Gaeta-
ni (Membership Engagement Manager der Young 
Humanists International) mehr über die „End Blas-
phemy Laws“ Kampagne zu erfahren. 

"End Blasphemy Laws“ Kampagne 

Seit Ende Januar 2015 haben sich mehrere nicht- 
religiöse als auch religiöse Organisationen zusam-
mengetan, um zusammen in Form einer globalen 
Koalition gegen Blasphemie-Gesetze weltweit zu 
kämpfen. Ausgelöst wurde die Koalition durch den 
Charlie Hebdo Anschlag in Paris – und den darauf-
folgenden Aufschrei nach einer kollektiven Vorge-
hensweise, um weltweit Gewalt, ob nun von Justiz 
oder Selbstjustiz ausgehend - gegen Meinungs-
freiheit zu stoppen. Verschiedene Organisationen 
hatten sich schon seit Jahren für die Abschaffung 
solcher Gesetze stark gemacht. Traurigerweise 
scheint die Notwendigkeit jener Abschaffung 
immer erst Anklang in der Öffentlichkeit und den 
0HGLHQ�]X�ĆQGHQ��VREDOG�HLQ�*HZDOWDNW�JHVFKLHKW�
oder jemand Gebrauch von Blasphemie-Gesetzen 
machen möchte. 

Gegenwärtig kann die Todesstrafe in 7 Ländern 
weltweit verhangen werden, darunter der Iran, 
Saudi- Arabien, Nigeria, Pakistan. Weltweit wird 
Blasphemie in insgesamt 84 Ländern als Straftat 
verstanden. Oder besser gesagt „kann“ als Straf-
tat verstanden werden, denn in vielen westlichen 
Ländern sind jene Gesetze noch im Strafgesetz-
EXFK�]X�ĆQGHQ��ZHUGHQ�DEHU�VHKU�VHOWHQ�ELV�QLH�LQ�
die Tat umgesetzt. Was unterm Strich zwei Haupt-
problematiken aufzeigt, denn : Der Fortbestand 
solcher Blasphemie-Gesetze in westlichen Ländern 
wird von jenen Ländern, in denen Menschenrechte 
mit den Füßen getreten werden, oft als scheinheilig 
wahrgenommen. „Warum sollten wir unsere Blas-
phemie-Gesetze abschaffen, wenn ihr selbst noch 
welche habt ?“ argumentieren sie gewissermaßen.

Dabei handelt es sich in den meisten westlichen 
Staaten um größtenteils veraltete und selten an-
gewendete Gesetze, die symbolisch für staubige 
Überbleibsel der Rechtsgeschichte stehen. 

Als Dänemark im Jahr 2017 sein Blasphemie-Ge-
setz abschaffte, hatte es ein stolzes Alter von 334 
Jahren ! Das letzte Mal Anwendung fand es im Jahr 
1971, davor 1946.

Die andere Problematik besteht darin, dass die 
Interpretation und Auslegung solcher Blasphemie-
Gesetze rein willkürlich geschieht und keinerlei 
Linie folgt.

Ein Beispiel : Im deutschen Strafgesetzbuch droht 
Paragraph 166 mit bis zu drei Jahren Freiheits-
strafe für denjenigen, der „den Inhalt des religiösen 
oder weltanschaulichen Bekenntnisses anderer 
in einer Weise beschimpft, die geeignet ist, den 
öffentlichen Frieden zu stören“. Durchgesetzt wur-
de dieser Paragraph eher wenig. Alternativ wird 
zum Paragraphen über „Störung der Religionsaus-
übung“ gegriffen.

Wieso daran festhalten ? 

Die Frage, die sich mir daraufhin als relativ objek-
tive Zuschauerin stellte, ist : Weswegen wird an 
diesen Gesetzen weiterhin festgehalten ?

Diese Frage macht vielleicht mehr Sinn, wen man 
sie umdreht : Wieso werden diese Gesetze nicht 
gestrichen ? Mit Blick auf die aktuelle Regierungs-
bildung in Deutschland lässt sich leicht eine Ant-
wort darauf geben, die CSU wünscht sogar, diese 
Gesetze strikter auszulegen.

Wer sich die Prognosen zur Bundestagswahl im 
September anschaut kann nur hoffen, dass ein über 
2-stellige Prozentverlust der CDU zu einer Ände-
rung führt.

Denn Hoffnung gibt es : Seit Beginn der „End Blas-
phemy Laws“ Kampagne 2015 sind Blasphemie-
Gesetze in 10 Ländern abgeschafft worden - mit 
Schottland als jüngstes Beispiel einige Wochen vor 
diesem Webinar. Als einziges Land der UK sträubt 
sich Nordirland, seine Blasphemie-Gesetze aufzu-
geben.
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Was tun ?

Die „End Blasphemy Laws“ Kampagne hat bereits 
Früchte getragen, so Giovanni Gaetani. Aber wie 
kann man den Prozess in seinem eigenen Land 
beschleunigt, wie richtet man am besten eine 
Kampagne für die Abschaffung jener Gesetze aus ? 
Die Kampagne in Nordirland beinhaltete direkte 
(LQćXVVQDKPH�YRQ�%¾UJHU�LQQHQ�DXI�$EJHRUGQHWH�
(„Member of the legislative Assembly“), das heißt : 
Einen direkten Brief an den lokalen MLA verfassen, 
Petitionen entwerfen, Medien benachrichtigen 
oder sogar einen alternativen Gesetzesentwurf 
verfassen. Die jungen Humanist.innen aus Nordir-
land sowie Irland verfolgen weiterhin hartnäckig 
ihr Ziel.

Um es in den Worte von Evelyn Beatrice Hall von 
1906 auszudrücken : „I dissaprove of what you say 
but I will defend to the death your right to say it“. 
Was mir somit meine Frage beantwortet hat, wofür 
genau junge Humanist.innen kämpfen.

KWWSV�����KXPDQLVP�RUJ�XN�HYHQWV�HXURSHDQ�\RXQJ�
KXPDQLVW�PRQWK�EODVSKHP\�LQ�HXURSH�

5BEǴPCFǴǹǸBǳ

Mir däerfen den Affer 
ni d’Schold ginn 
����������

)Ǹ�ǴF�0ǴǶǸP�ǺVN�%PC�5FVǹFǸ�VN�5BEǴP������

Nees huet ee presuméierte reliéise Fanatiker a 
Frankräich Menschen embruecht. Den Andrew 
Copson, Chief Executive vun Humanists UK a Pre-
sident vu Humanists International fënnt et ekleg a 
falsch den Affer vu Gewalt och nemmen eng Deel-
schold wellen ze ginn. Dat fënnt och de Bob Reuter, 
3UHVLGHQW�YXQ�$+$�/­W]HEXHUJ��DQ�GRĆU�ZHOO�KLHQ�
iech haut dem Andrew Copson seng Iwerleeungen 
mat op de Wee ginn. 

De 29. Oktober goufen a Frankräich dräi Zivilisten 
vun engem presuméierte islamisteschen Extremist 
ëmbruecht - erstach a gekäppt. Eng grujeleg, scho-
ckéierend an ze veruechtend Dot, mee keng isoléi-
ert. Si ass passéiert knapps zwou Wochen nodeems 
de Samuel Paty, e Proff, ëmbruecht gi war, well hien 
a sengem Unterrecht iwwer Meenungsfräiheet an 
iwwer d’Ugrëffer op Charlie Hebdo geschwat hat. 

Den Andrew Copson fënnt, datt Frankräich dee-
mools op déi eenzeg Aart a Weis reagéiert hätt, 
wei eng mënscherechtsfrëndlech Republik äntwe-
re kann. D’Recht op fräi Meenungsäusserung gouf 
verdeedegt, inklusiv der Publikatioun vu Materia-
lien déi als beleidegend kéinten ugesi ginn. 

Dës rezent Morde goufen, vun aneren, op eng 
HHNHOHUUHHJHQG�$DUW�D�:HLV�DOV�ì9HUJHOWXQJê�ĆU�
d’Verdeedegung vu Meenungsfräiheet a säkularer 
Bildung duergestallt, wéi wann et den Affer hier 
eege Schold wier. 

Karikature rechtfäerdege kee Mord 

Nee ! Meenungs- a Glawensfräiheet ass kee Verb-
riechen. Mord ass et awer ganz sécher ! 

Et gëtt keng moralesch Equivalenz tëschent dem 
Zeechnen vu Karikaturen oder der Verdeedegung 
vu kënschtlerescher Fräiheet op där enger Säit a 
gewaltsame Mord a Käppen op där anerer Säit ! 
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Ze maache wéi wann dat de Fall wier ass einfach 
HHNOHJ���(W�DVV�NHH�9HUEULHFKHQ�ĆU�UHOL«LV�*HĆOOHU�
ze verletzen. A wien dat mëscht huet scho guer net 
verdéngt ëmbruecht ze ginn. An dann vun Isla-
mophobie ze schwätzen ass schäinhelleg. Deene 
Stëmmen geet et net drëms géint Diskriminéierung 
D�9LUXUWHHOHU�YLU]HJRHQ��HW�JHHW�GU­PV�ĆU�=HQVXU�
oder Selbst- Zensur via Blasphemie-Gesetzer z’eta-
bléieren. 

Blasphemie-Gesetzer féieren zu nach méi Gewalt 
duerch Selbstjustiz 

Et gëtt awer kee gudde Grond deenen ze gleewen 
déi behaapten, dass Gesetzer géint Beleidegen 
YX�UHOL«LVH�*HĆOOHU�Gè*HZDOW�VWRSSH�J«LIHQ��$X�
contraire, an deenen Länner wou et esou Blasphe-
mie-Gesetzer gëtt, wei Pakistan, Saudi-Arabien, 
Nigeria a Bangladesch, gesäit een, dass des Zorte 
vu Gewalt géint déi wou eppes aneres gleewen 
reegelrecht opbléien. Des Gesetzer ginn den 
Selbstjustizler carrement nach Legitimitéit well 
se wëssen, dass genuch Leit fannen, dass Gewalt 
HQJ�DN]HSWDEHO��QWZHUW�Z¦U�ĆU�J«LQW�G«L�YLU]HJRHQ�
déi si beleidegen a well se wëssen, dass se oft keng 
Strof ze fäerte brauchen. 

:D�PHU�DZHU�GH�:HH�J«LIH�JRHQ�ĆU�%HOHLGHJXQJ�YX�
UHOL«LVH�*HĆOOHU�]H�YHUXHFKWHQ��GD�J«LIH�PHU�QDFK�
méi Bluttvergéissen a Grausamkeet bewierken. 
Dat wär begleet vum Aushillegen vun eiser Fräi-
heet, och géigeniwwer Autoritéiten d’Wouerecht 
däerfen ze soen. Et géif zur Aschränkung vun der 
Villfalt vu Kultur a mënschlechem Liewen féieren. 

Widderspriechen ass néideg 

Wat kënne mer maachen, wa mer vu sou enger 
Onmënschlechkeet a Barbarei erausgefuerdert 
JLQQ�D�YXQ�G­VH�YHUU«FNWH�9HUVLFK�ĆU�GHV�RFK�QDFK�
ze rechtfäerdegen  ? 

Mir mussen äntweren ! Mat Fakten. Mat Argu-
menter. An och nolauschteren an der Réi no änt-
weren. Et geet net drëms ze punkten mee drëms 
ĆU�'HQNZHLVHQ�DQ�$VWHOOXQJHQ�]H�¦QQHUHQ��:HOO�HW�
geet em eppes ganz Wichteges : d’Zukunft vu der 
Gedankefräiheet, der Meenungsfräiheet an eisem 
Recht op Liewen. 

Dat bedeit, dass mir alle Scholdzouweisung un 
d’Affer widderspriechen musse wou mer se héie-
ren. Dat ka bedeiten, dass mer mat Frënn streide 
mussen, wa si des falsch Gläichsetzung bedrei-
wen. Et kann heeschen, dass mer eis beschwéiere 
mussen, wa Journaliste sech dozou entscheeden 
„déi zwou Säiten“ als schëlleg duerzestellen : op där 
enger Säit verréckte Mäerder an Leadere vun Hal-
leftheokratien an op där anerer Säit Staatscheffen, 
Bierger a Proffen, déi sech op d’Rechtsstaatlech-
keet an d’Mënscherechter beruffen. 

Dat däerfe mer net duerchgoe loossen ! 

KWWSV�����ZZZ����NRPPD��OX�DUWLFOH�DNWXDOLWHLW�
mir-daerfen-den-affer-ni-d-schold-ginn



$ǷǷǴBO[�ǺVO�+VNBOǴTǹFO��$ǹIFǴTǹFO�ȍ�$ǳOPTǹǴǶFǸ�/�ǹ[FCVFǸǳ�B�T�C�Ƿ� 47

Im Jahr 2020 würde man nicht erwarten, dass 
Gotteslästerung ein Thema sein könnte. Jedoch 
wurden Diskussionen unter anderem in Frankreich 
wieder angefacht. Bob Reuter, Präsident von AHA, 
äußert sich dazu : 

ì*HJHQZ¦UWLJ�GHĆQLHUW�PDQ�GHQ�+XPDQLVPXV�
folgendermaßen : eine Weltanschauung, die sich 
an den Interessen, den Werten und der Würde des 
einzelnen Menschen orientiert. Toleranz, Gewalt-
freiheit und Gewissensfreiheit gehören außerdem 
zu den Wertvorstellungen, die sich die Huma-
nist*innen auf die Fahne schreiben. Dagegen gibt 
es zu Beginn nichts auszusetzen und viele Men-
VFKHQ�Z¾UGHQ�VLFK�PLW�HEHQ�GLHVHU�(WKLN�LGHQWLĆ-
zieren können, oder ?

Humanist*innen setzen sich aber eben nicht nur 
für gewisse Werte ein, sie kämpfen auch gegen 
die Verletzung ebendieser. Nämlich gegen noch 
stets vorhandene religiös begründete Verbote, 
wie zum Beispiel der „Blasphemie“, zu deutsch 
„Gotteslästerung“. Oder gegen die Verfolgung und 
Bestrafung von Humanist*innen auf der ganzen 
Welt. Auf Nachfrage würden die meisten spontan 
antworten, dass man in Europa im 21. Jahrhundert 
nicht mehr mit Bestrafung wegen Gotteslästerung 
rechnen muss. Tatsächlich sind in 17 europäischen 
Staaten nach wie vor Blasphemie-Gesetzte (da-
runter auch in Deutschland) in Kraft, insgesamt 
sind es 71 Staaten weltweit. Erst kürzlich konnten 
wir einen grausamen Akt der Selbstjustiz wegen 
angeblicher Blasphemie in Frankreich beobachten, 
2015 bereits im Fall „Charlie Hebdo“. Auch sonst in 
(XURSD�ĆQGHW�%HVWUDIXQJ�ZHJHQ�%ODVSKHPLH�VWDWW��
auch wenn nicht zwingend vom Staat ausgeübt. 
In Nigeria ist seit dem 28. April der Präsident der 
Humanistischen Vereinigung Nigerias, Mubarak 
Bala, wegen „Beleidigung des Propheten Moham-
med“ festgenommen worden. Seitdem kein Ton, 
kein Wort. 

Es wurde ihm kein Zugang zu seinem Rechtsbei-
stand gewährt und seine Familie sowie „Humanists 
International“ können nicht mit Gewissheit sagen, 
dass er noch am Leben ist.

Humanist*in, also „edel, hilfreich und gut“ sein, 
kann also lebensgefährlich sein, wenn dies nicht 
mit den Moralvorstellungen der Regierung oder 
der Staatsreligion übereinstimmen.

Wir müssen alle mithelfen, dass in Zukunft überall 
auf der Erde Menschen sagen dürfen, dass sie nicht 
an den einen oder anderen Gott glauben. Denn 
solche Verbote (und ihre dramatischen Folgen) 
sind gefährlich für alle, auch für Gläubige, weil des 
Einen Glaube ist schnell des Anderen Unglaube.

Nur ein säkularer Staat kann dafür sorgen, dass 
die Verfolgung von Ungläubigen und Andersgläu-
bigen nicht auch noch staatlich sanktioniert bezie-
hungsweise kulturell als gerechtfertigt angesehen 
werden. In einer offenen Gesellschaft muss jeder 
es aushalten können, dass andere Menschen nicht 
dasselbe denken und glauben ohne sich dabei di-
rekt beleidigt zu fühlen und mit Gewalt zu antwor-
ten.“

Zitat : „In einer offenen Gesellschaft muss jeder 
es aushalten können, dass andere Menschen nicht 
dasselbe denken“, Bob Reuter, Präsident der AHA.

3ǸFTTFTQǴFǳFǷ

Gotteslästerung im 21. Jahrhundert ? Gefährliche Verbote
����������

ǭǷPFǸǹFYǹ�ǴN�/�ǹ[FCVFǸǳFǸ�ǬPVǸOBǷ�ǺPO�%PC�5FVǹFǸ
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(ǺFOǹT

EHP (European Humanist Professionals) Online Workshop :  
„Methods of spiritual counseling“
����������

Bob Reuter hat am 27.11.2020 am Online-Workshop der EHP (European Humanist Professionals) zum 
7KHPD�ì0HWKRGHQ�GHU�KXPDQLVWLVFKHQ�6HHOVRUJH}�WHLOJHQRPPHQ��XP�ZHLWHUH�(LQEOLFNH�LQ�GLH�mKXPDQLVWL-
sche Seelsorge“, wie sie in anderen europäischen Ländern praktiziert wird, zu gewinnen und um Kontakte 
zu internationalen Verbänden zu knüpfen, die humanistische Dienste in ihren nationalen oder lokalen 
Gemeinschaften anbieten. Dieses Webinar wurde leider von der Tatsache überschattet, dass Jan Hien 
0RRUHQ��HLQH�HLQćXVVUHLFKH�)LJXU�DXI�GLHVHP�*HELHW��GHVVHQ�$UEHLW�Z¦KUHQG�GLHVHV�:HELQDUV�GLVNXWLHUW�
worden wäre, wegen COVID-19 ins Krankenhaus eingeliefert worden war. Er starb ein paar Tage später. 
Unsere Freunde vom Humanistischen Verbond in den Niederlanden vermissen ihn und seinen Beitrag zum 
Humanismus sehr.
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(ǺFOǹT

Webinar : Atheismus im Iran  
mit Sina Nasiri
����������

Am 03/12/2020 veranstalteten wir ein Webinar 
mit Sina Nasiri. Er erzählte uns, wie es ist, im Iran 
Atheist zu sein und warum es wichtig ist, dass in 
seinem Heimatland immer mehr Menschen für 
ihren Nicht-Glauben an Gott(e) einstehen, damit 
Atheismus in der Gesellschaft normaler und ak-
zeptabler wird. "Atheisten müssen nach Wegen su-
chen, um sichtbarer zu werden. Die Erhöhung der 
Sichtbarkeit von Atheisten wird dazu beitragen, 
ihre Präsenz zur Norm zu machen und folglich die 
Toleranz ihnen gegenüber zu erhöhen, besonders 
in muslimischen Gemeinschaften.“

Er lud uns auch dazu ein, über unseren Atheismus 
zu sprechen, um der Welt zu zeigen, dass Atheis-
ten nette und freundliche Menschen sind, um die 
Tatsache zu normalisieren, dass einige Menschen 
QLFKW�DQ�*RWW�*¸WWHU�JODXEHQ�

Sie können sich unser Gespräch hier ansehen : 
KWWSV�����YLPHR�FRP����������

(ǺFOǹT

Online Treffen HVD RLP &  
Saarland
����������

Am 29.12.2020 nahm Bob Reuter an dem Online-
Treffen teil, das von unseren Freunden des HVD 
5/3�	�6DDUODQG�RUJDQLVLHUW�ZXUGH��'LH�'LVNXVVLR-
nen drehten sich hauptsächlich darum, warum und 
ZLH�+XPDQLVWHQ�LQ�5KHLQODQG�3IDO]�	�6DDUODQG�
derzeit alternative Feiern für nicht-religiöse Men-
schen einrichten. Sie werden nämlich im Jahr 2021 
ihre erste „Jugendfeier“ im Saarland organisieren. 
Diese Feier soll den Übergang zwischen Kindheit 
und Jugend begleiten.
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Finanzbericht 2018 

Der Finanzbericht wurde von der Generalversammlung 2019 gutgeheißen.

CCPL Einnahmen Ausgaben

&DPSDJQH�m*XWW�OLHZHQ��IU¦L} €0,00 €375,00

Sekretariat €0,00 €562,12

0LWJOLHGVEHLWU¦JH�6SHQGHQ €10.965,00 €0,00

,+(8�m+XPDQLVWV�DW�5LVN}�&DPSDLJQ €0,00 €500,00

Internationale Mitgliedschaften (EHF) €0,00 €150,00

Bankkosten €0,00 €68,60

Internet €0,00 €172,82

Versammlungen €0,00 €107,80

Transfert (von PayPal) €1.500,00 €0,00

Total €12.465,00 €1.936,34

Resultat CCPL €10.528,66

PAYPAL Einnahmen Ausgaben

0LWJOLHGVEHLWU¦JH�6SHQGHQ €720,00 €0,00

Bankkosten €0,00 €36,40

Transfert (zu CCPL) €0,00 €1.500,00

Rückerstattung (Doppelte Verbuchung) €0,00 €20,00

Internationale Mitgliedschaften (IHEU) €0,00 €165,71

Vimeo Abo €0,00 €58,44

Werbung Facebook €0,00 €550,99

Total €720,00 €2.331,54

Resultat PAYPAL -€1.611,54

Einnahmen Ausgaben

Total €13.185,00 €4.267,88

Resultat €8.917,12

Guthaben 2018 01.01.2018 31.12.2018

CCPL €29.628,10 €40.156,76

PAYPAL €1.964,59 €353,05

Total €31.592,69 €40.509,81

Resultat €8.917,12



$ǷǷǴBO[�ǺVO�+VNBOǴTǹFO��$ǹIFǴTǹFO�ȍ�$ǳOPTǹǴǶFǸ�/�ǹ[FCVFǸǳ�B�T�C�Ƿ� 51

Finanzbericht 2019 

CCPL Einnahmen Ausgaben

0LWJOLHGVEHLWU¦JH�6SHQGHQ 10.195,50 €

Sekretariat €0,00 1.429,21 €

$NWLYLW¦WVEHULFKW�����������'UXFN�	�9HUVDQG €0,00 4.564,65 €

Druck Broschüre Zeremonien €0,00 1.450,80 €

IHEU „Humanists at risk“ campaign - Spende €0,00 1.000,00 €

Tagung Berlin EHF €0,00 325,94 €

Bankkosten €0,00 94,90 €

Internethosting €0,00 172,82 €

Versammlungen €0,00 521,10 €

Spenden „Humanestesch Zeremonien“ 980,00 € €0,00

Spenden G.Christen €0,00 500,00 €

Annonce V.Wammer €0,00 108,23 €

AG 2019 Neimënster €0,00 1.826,56 €

Konferenz Dr N.Grams €0,00 1.476,40 €

Total 11.175,50 € 13.470,61 €

Resultat CCPL -2.295,11 €

PAYPAL Einnahmen Ausgaben

0LWJOLHGVEHLWU¦JH�6SHQGHQ 791,00 € €0,00

Bankkosten €0,00 39,86 €

Transferts CCPL €0,00 €0,00

Rückerstattung (doppelte Verbuchung) €0,00 20,00 €

Internationale Mitgliedschaften (IHEU) €0,00 175,52 €

Vimeo Abo €0,00 58,44 €

Werbung Facebook „Taufe“ €0,00 400,00 €

Total 791,00 € 693,82 €

Resultat PAYPAL 97,18 €

Guthaben 2019 1/1/2019 31/12/2019

CCPL 40.156,76 € 37.861,65 €

PAYPAL 353,05 € 450,23 €

Total 40.509,81 € 38.311,88 €

Resultat -2.197,93 €

Der Finanzbericht wurde von der Generalversammlung 2020 gutgeheißen.
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